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Gemeinsam beten. Mit anderen Chﬁsten. An Deinem Ort.
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Tagesimpulse zum Herunterladen: http://gebetswoche.e-a-0.de
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Selbstverstandlich unter Beachtung der Corona-Regeln! Wie das geht, lesen Sie auf der Riickseite.

Gegen eine Portospende konnen die Texte angefordert werden,
bitte nur wenn man sie nicht selbst ausdrucken kann: Tel. 0541-5079 9821
IBAN: DE03 5009 2100 0001 6147 03, BIC: GENODE51BH2

Sonntag, 10.01.2021

miteinander hinhdren - HEAR
Kanzeltausch zu Lk. 8, 4-15 (auch online)

Donnerstag, 14.01.2021, 9:00-10:30 Uhr
Okumenisches Gebet Fiir Stadt + Land

leider nicht méglich!

Montag, 11.01.2021

tiefer verstehen - THINK
Ev.-luth. Pauluskirche zu Lk. 10, 25-28

Donnerstag, 14.01.2021

wirken lassen - EXPERIENCE
CVJM zu Jes.55, 10-11 + Joh. 11, 17-44

Dienstag, 12.01.2021
aufmerksam lesen - READ

Ev.-methodist. Christuskirche
zu Ps. 119, 11 + Apg. 17, 10-12

Freitag, 15.01.2021, 19:30 Uhr Zoom-Prayer

partnerschaftlich teilen - SHARE

EAO-Leitungsteamer zu Phil. 3, 1-6

Mittwoch, 13.01.2021
im Alltag leben - LIVE

F.1.T.-Gemeinde fiirs Leben
zu Lk 10, 36-37 + Mt. 25, 31-40

Samstag, 16.01.2021
sprudeln lassen - INVITE

Christus-Centrum Osnabriick
zu 5. Mos. 6, 20.21.24.25

Sonntag, 17.01.2021, 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst

miteinander Gott loben - WORSHIP
Livestream aus der EFG (Baptisten) zu Hebr. 1. 12 + Kol. 3, 16-17



Gebet - in diesem Jahr anders.

Aber mit genauso viel Leidenschaft und Hingabe!

In diesem Jahr sind die Gblichen Versammlungen in den einzelnen Gemeinden nicht Giber-
all moglich. Damit tragen wir unserer Verantwortung fiir die Einddmmung der Corona-
Pandemie Rechnung.

Trotzdem werden wir beten. Gerade jetzt! In der Krisenzeit!

Wie geht das?

Fiir jeden Tag der Gebetswoche gibt es eine Kurzbotschaft zum Tagesthema auf unserer

EAO-Homepage: http://gebetswoche.e-a-0.de als Video oder pdf.
Die Textfassung kann auch in gedruckter Form gegen eine Portospende angefordert werden, wenn man nicht
selbst drucken kann: Tel. 0541-5079 9821.

® Jeder betet fiir sich zu Hause, aber im Gebet verbunden, vorzugsweise um 19 Uhr.

® Man verabredet sich selbststandig mit anderen Personen zum Beten in einer Video-
konferenz oder per Telefon.

® Man trifft sich mit einer anderen Person zum Beten. Mt. 18, 20 (,Wo Zwei oder
Drei...") ist aktueller denn je!

® Soweit erlaubt, verabredet man sich zu Gebetsspaziergangen, zu zweit oder dritt.

® Wenn maglich, 6ffnet taglich eine der Gemeinden ihre Tiir fiir Beterinnen und Beter,
die nicht allein oder digital beten mdgen. Die Zeiten erfahren Sie in den Gemeinden.
Hier sind die Platze jedoch begrenzt, und voraussichtlich ist eine Anmeldung erfor-
derlich. Niemand soll von der Gemeinschaft des Betens ausgeschlossen werden.

® Wir laden ein, das Beten in diesem Jahr durch Fasten (Verzicht auf eine Konsumge-
wohnheit) zu unterstiitzen. ,,Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von
einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes geht.” (Mt 4, 4) Das passt wunderbar
zum aktuellen Jahresthema: , Lebenselixier Bibel".

Spenden und Porto gehen jeweils zu 1/3 an die Obdachlosenhilfe der Heilsarmee Osna-
briick, an die Evangelische Allianz in Deutschland und zur Kostendeckung in Osnabriick.

Wer gehort zur Evangelischen Allianz?

Die Evangelische Allianz in Osnabriick ist ein Netzwerk von freikirchlichen und landes-
kirchlichen Gemeinden, Werken und Initiativen, sowie von Privatpersonen, welche die
Glaubensbasis der Evangelischen Allianz unterschreiben:

Andreas-Gemeinde - Christus-Centrum Osnabriick - Christuskirche (Methodisten) - CVJM -
ev. freikirchl. Gemeinde (Baptisten) - F.I.T.-Gemeinde - Heilsarmee - Homezone - Landes-
kirchliche Gemeinschaft - Pauluskirche Schinkel - Farsikreis - Stadtgebet - Mobi-Treff.

Wir sind bundesweit, europaweit und weltweit vernetzt. Fast alle Mitglieder arbeiten
auch in der Arbeitsgemeinschaft Christl. Kirchen Osnabriick (ACKOS) mit.

Mehr Infos: https://e-a-o.de
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Es konnen spannende und bereichernde Zeiten
sein, wo zwei oder mehrere Personen zusam-
men sind, um miteinander vom Herrn zu ho-
ren. Dann, wenn sich aus vielen Puzzles ein
komplettes Bild von seinen guten Absichten
und Planen ergibt.

Dafiir braucht es Menschen, die personlich ge-
lernt haben, hinzuhdren. D.h. auch, von den
vielen Stimmen, unterscheiden zu konnen, was
denn die Stimme, sprich die Botschaft / Mittei-
lung des Herrn fiir uns ist.

Jeder von uns kann es lernen! Denn Jesus hat
es deutlich gemacht, dass alle, die zu ihm ge-
horen, seine Stimme kennen / kennenlernen
und darauf reagieren.

Jeder von uns kann es lernen, Seine Stimme
von den anderen zu unterscheiden, herauszu-
horen.

4 Aus vielen Stddten versammelten sich Men-
schenmassen, um Jesus zu héren. Er lehrte sie
mit Hilfe von Metaphern und Gleichnissen, wie
zum Beispiel diesem:

°> ,Ein Bauer ging hinaus, um Samen fiir die Ern-
te zu sden. Als er seine Saat ausstreute, fiel ei-
niges davon auf den harten Weg und wurde
schnell zertrampelt. Es konnte nicht mehr wach-
sen und wurde zu nichts als Vogelsamen.

¢ Einiges fiel auf den Kies, und obwohl es keim-
te, konnte es keine Wurzeln schlagen; es verdorr-
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Sonntag 10.01.2021
Miteinander

hinhoren
Lk. 8, 4-15

Pastor Eric Thon,
FIT-Gemeinde fiirs Leben

Predigtimpuls aus dem
Eroffnungsgottesdienst in der
Andreas-Gemeinde Osnabriick

te aus Mangel an Feuchtigkeit.

7 Anderer Samen fiel dorthin, wo es nur Unkraut
gab. Auch er konnte nicht zur vollen Reife gelan-
gen, denn er wurde vom Unkraut erstickt.

8 Ein Teil des Samens aber fiel auf guten, frucht-
baren Boden, und er wuchs und gedieh, bis er
eine mehr als hundertfache Ernte brachte, eine
Rekordernte." Dann fiigte Jesus hinzu und rief
allen, die es hdren wollten, zu: "Hort mit dem
Herzen zu, und ihr werdet es verstehen!”

? Spdter kamen seine Jiinger zu Jesus und frag-
ten ihn unter vier Augen, welcher tiefere Sinn in
diesem Gleichnis stecke.

10 Er sagte: ,Euch ist ein gelehriges Herz gege-
ben worden, um die geheimen, verborgenen Ge-
heimnisse des Reiches Gottes zu erkennen. Aber
fiir diejenigen, die kein hérendes Herz haben,
sind meine Worte nur Geschichten. Obwohl sie
Augen haben, sind sie blind fiir die wahre Be-
deutung dessen, was ich sage, und auch wenn
sie zuhdren, werden sie keine volle Offenbarung
erhalten.

11 Hier ist also der tiefere Sinn meines Gleichnis-
ses: Das Wort Gottes ist der Same, der in die
Herzen gesdt wird.

12 Der harte Weg steht fiir die harten Herzen der
Menschen, die das Wort Gottes horen, aber der
Verleumder reifst schnell weg, was in ihre Herzen
gesdt wurde, um sie vom Glauben und von der
Erfahrung des Heils abzuhalten.




I3 Der Same, der auf den Kies fdllt, steht fiir die-
jenigen, die zundchst mit Freude auf das Wort
reagieren, aber bald darauf, wenn eine Zeit der
Bedrdngung durch den Feind und Schwierigkei-
ten auf sie zukommen, verwelken sie und fallen
ab, denn sie haben keine Wurzeln in der Wahr-
heit, und ihr Glaube ist nur voriibergehend.

4 Der Same, der ins Unkraut fillt, steht fiir die
Herzen derer, die das Wort Gottes héren, aber ihr
Wachstum wird schnell von ihren eigenen dngst-
lichen Sorgen, den Reichtiimern dieser Welt und
den fliichtigen Vergniigungen dieses Lebens ab-
gewiirgt. Deshalb werden sie nie reif und frucht-
bar.

> Der Same, der in guten, fruchtbaren Boden
fiel, steht fiir die Liebhaber der Wahrheit, die sie
tief in ithrem Herzen héren. Sie reagieren darauf,
indem sie sich an das Wort klammern und es
festhalten, wihrend sie alles im Glauben ertra-
gen. Das ist der Same, der eines Tages viel
Frucht in ithrem Leben bringen wird.”

(Passion Translation — Brian Simmons)

Grundsatzlich geht es um eine Wahrnehmung.
Etwas erfassen, erkennen und definieren zu
konnen.

Das Horen ist eine Art der Wahrnehmung. So
wie sehen, tasten, riechen und schmecken.

Die Art und Weise, wie und was der Herr zu uns
spricht, entspricht immer auch seinem Wesen.

Z.B.

Er ist von Herzen sanftmiitig und demiitig. Er
ist klar und weitsichtig. Er ist erfrischend und
versorgend.

Er ist ermutigend und beratend.

11 Hier ist also der tiefere Sinn meines Gleichnis-
ses: Das Wort Gottes ist der Same, der in die
Herzen gesdt wird.

Der Same ist Gottes Wort.

Es sind seine Botschaften, Mitteilungen an
uns. Das schlie3t das geschriebene Wort Gottes
mit ein.

Gottes Wort mochte sich verankern und zur vol-
len Reife kommen kdnnen. GemaR seiner Art,
seiner Bestimmung und seiner Wirksamkeit
Frucht hervorbringen.

Sein Wort wird nicht leer zu ihm zuriickkehren,

-
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Der bestimmte Empfanger
(Boden), auf dem seine

Botschaft / Mitteilung
trifft, ist unser Herz.

Es ist nicht unser Intellekt, auf dem es an-
kommt, damit wir wahrnehmen (erfassen, er-
kennen, definieren) konnen. Es ist unser Herz!

Unser nicht erneuertes Denken wird oft nein
dazu sagen, wenn Gott ja sagt. Es wird oft un-
moglich rufen, wenn Gott sagt, es ist moglich!

Tut BuRe = erneuert euer Denken! Unser Ver-
stand ist ein guter Diener, aber niemals ein gu-
ter Leiter!

In Spriiche 4 lesen wir:

22 Wenn ihr dann meine Worte auspackt, werden
sie euch wahres Leben und strahlende Gesund-
heit bis ins Innerste eures Wesens vermitteln.

23 Hiitet also vor allem die Zuneigungen eures
Herzens, denn sie beeinflussen alles, was ihr
seid. Achte auf das Wohlergehen deines inner-
sten Wesens, denn von dort fliefSt die Quelle des
Lebens. (Passion Translation)

Gott neigt unsere Herzen, wenn sie sich neigen
lassen.

In unserem Herzen beginnt das, was in unse-
rem praktischen Leben folgen wird.

Es ist nicht dein Herz allein, es ist die Von-
Herz-zu-Herz-Verbindung.

Lk 8, 15: Der Same, der in guten, fruchtbaren
Boden fiel, steht fiir die Liebhaber der Wahr-
heit, die sie tief in ihrem Herzen horen. Sie re-
agieren darauf, indem sie sich an das Wort
klammern und es festhalten, wahrend sie alles
im Glauben ertragen. Das ist der Same, der
eines Tages viel Frucht in ihrem Leben bringen
wird.

Die Liebhaber der Wahrheit sind die Liebhaber
von Jesus. Denn die Wahrheit ist zuallererst
eine Person.

Es ist unsere personliche Liebesbeziehung zu
Jesus, in der wir das wahrnehmen, was er uns
vermitteln will.




Wir lernen den Herrn immer mehr kennen und
verstehen.

Der Herr weilR, wie wir seine Worte in den
unterschiedlichen Situationen in unserem Le-
ben am besten verstehen!

Das betrifft das Lesen und Studieren seines
Wortes genauso, wie das Leben in der Familie,
im Beruf, in der Gemeinde oder in der Freizeit.

Wir missen nicht alles verstehen, um ihn horen
und dann folgen kdnnen.

Wir miissen nicht alles verstehen, um ihm glau-
ben und dann folgen kénnen.

Wir lernen miteinander hinzuhoren, wenn
unsere Herzen ihm zugeneigt sind.

Wir lernen miteinander hinzuhdren, wenn
unsere Herzen seinen Absichten zugeneigt
sind.

Wir lernen miteinander hinzuhoren, wenn
unsere Herzen zueinander geneigt sind.

Fragen zum Text/Gesprachs- und
Gebetsanregungen:

e Habe ich eine grundlegende Erneuerung
durch Jesus Christus erfahren?

e Wie pflege ich einen horbereiten, wahr-
haftigen Charakter?

e Was war das letzte Wort Gottes, welches
ich fiir mich gehort habe?

Lob und Dank:

e fiir alle Menschen, Institutionen und Kir-
chen, die uns helfen, zu jenen Menschen
zu werden, die Gottes Wort horen und
verstehen konnen

e fiir die Moglichkeit, dass Gottes Wort frei
und fiir alle horbar gepredigt werden
kann

e fiir Religions- und Meinungsfreiheit

Bekenntnis und BuRe:

e wo wir unseren Herzensboden unge-
pflegt lieRen und so Gottes Reden nicht
mehr zu uns durchdringen konnte.

e wo uns Ablenkung und Unterhaltung
vom stillen Horen auf Gottes Wort abge-
lenkt hat.

-
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Herr, verleihe uns [J.l]l e :

. . L -
ein horendes Herz

Mach uns erwar-

unsenvar- LI,
tungsfroh, wenn HOReiG
wir die Bibel auf- ll‘““’ ‘]‘H‘ ==

schlagen. Lass uns ganz Ohr sein, auf
dein an uns ergangenes Wort zu horen.

Herr, verleihe uns ein horendes Herz.
Mach uns zu wahrhaftigen Menschen,
die empfangsbereit sind fiir das, was du
uns durch dein Wort sagen willst.

Herr, verleihe uns ein horendes Herz.
Schenke, dass wir einander aus unserer
geistlichen Taubheit heraushelfen kon-
nen. Lass uns zu horenden Gemeinschaf-
ten werden.

Wir beten weiter:

fiir theologische Bildungsstatten, dass
sie Orte der ganzheitlichen Wissensver-
mittlung sein kénnen, an denen kiinfti-
ge Verantwortliche auch zu Horenden
werden.

fiir die Kirchen, dass Menschen durch
ihr Wirken eine grundlegende Erneue-
rung durch Jesus Christus erfahren und
so horfahig werden.

fiir die Regierung von Bund und Lan-
dern, dass sie Weisheit und Umsicht ha-
ben, um Entscheidungen zum Wohl der
Menschen zu treffen.

dass Vertrauen und Achtung wieder
wachsen kann, wo Misstrauen und Vor-
behalte gegeniiber den Politikern sind.

um neues Vertrauen in die Regierenden
und Bereitschaft zum Vergeben, wo Un-
recht und Machtmisshrauch geschehen

ist.

dass die Regierung verstarkt eine Stim-
me fiir das heranwachsende Leben er-
hebt, Familien starkt und sich starker
gegen Abtreibungen und Euthanasie
einsetzt.

fiir die Kommunen und Biirgermeister
unserer Stadte. Wir beten, dass sie ein
offenes Ohr fiir die Biirger haben und
sich fiir das Wohl der Biirger und die
Einheit der Ortschaften einsetzen.




e Fiir unsere Stadt Osnabriick, dass die
Biirger ihre Geschichte und ihren An-
spruch als Friedensstadt immer besser
erkennen und leben.

e fiir den Arbeitskreis Politik der Evangeli-
schen Allianz unter Leitung von Lisa
Walter, und fiir Uwe Heimowski, der als

Segen:

Beauftragter bei | & = 57

der Bundesregie- | w '

rung u.a. unsere hﬁl_* — -55"‘ -.-
Anliegen bei Politi- '

kern vortragt und

das Gesprdach mit
ihnen sucht.

\

=

Der Herr segne Dich und behiite Dich. Er lasse leuchten sein Angesicht tber Dir
und sei Dir gnadig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und schenke Dir Frieden! Amen.

-
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Liebe Geschwister,

in der ganzen vor uns liegenden Gebetswoche
wird es um die Bibel als Lebenselixier gehen -
und wir wollen in dieser Zeit das Wort , Lebens-
elixier” durchbuchstabieren und es tiefer oder
besser verstehen.

Dazu muss es, denke ich, vor allem anderen fiir
uns mehr werden als nur ein Gegenstand unse-
rer intellektuellen Bemiihungen. Das sollte es
auch sein - sehr dringend sogar, aber es ge-
hort eben noch mehr dazu.

Das lesen wir direkt in dem Wort, das uns heu-
te Abend begleitet. Da geht es um zwei Schrift-
gelehrte oder Theologen. Vom Einen kennen
wir noch nicht einmal den Namen, den anderen
kennen wir ziemlich gut.

Anfangs ist es ein eher abstraktes Gesprach,
dann nimmt es Fahrt auf. Kein Wunder, es geht
um diese , Tiefer-Verstehen-Frage” schlechthin.
Sie lautet: Worum geht es eigentlich in der Bibel
in einem Satz?

Jesus gibt die Frage erst einmal zuriick: ,Was
hast du bisher wahrgenommen?” Und der
Schriftgelehrte antwortet in der einzig mogli-
chen Weise fiir einen frommen Juden, namlich
mit Schriftzitaten:

25 Und siehe, da stand ein Schriftgelehrter auf,
versuchte ihn und sprach: Meister, was muss ich
tun, dass ich das ewige Leben ererbe?

26 Er aber sprach zu ihm: Was steht im Gesetz
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Montag 11.01.2021

Tiefer verstehen
Lk. 10, 25-28

Pastor Karsten Kiimmel,
Ev.-luth. Pauluskirche
0S-Schinkel

geschrieben? Was liest du? %7 Er antwortete und
sprach: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen
Krdften und von ganzem Gemiit (5. Mose 6,5),
... und deinen Ndchsten wie dich selbst« (3. Mo-
se 19,18).

28Fr aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwor-
tet; tu das, so wirst du leben.

Die Antwort ist ...Richtig! Natdirlich! ..Aber ir-
gendwie war’s das noch nicht - ,Richtig” hin
oder her! So kann er es noch nicht stehen las-
sen oder auch fiir sich annehmen! Er will es ge-
nauer wissen und will vor allem wissen, was
dieses Bibelwort fiir ihn personlich bedeutet.

Und schon sind wir mittendrin im Gleichnis
vom barmherzigen Samariter, wo auf einmal,
am Ende des Gleichnisses, allen ein Licht auf-
geht. Das Wort erschliel3t sich ihnen. Das
meint in meinen Augen , tiefer verstehen”.

Der Schriftgelehrte kannte seine Bibel - und
wahrscheinlich auch jede Menge Kommentare
und Auslegungsvarianten zur Stelle und trotz-
dem fehlte offensichtlich noch etwas. Will sa-
gen:

Gottes Wort verdient mehr von uns, als wir ihm
oft zugestehen. Namlich, dass das Wort von der
Oberflache - von einem bloRen Wissen - nach
innen wandert und unser Personlichstes er-
reicht. Dann beginnt das Verstehen.

Das hat einen einfachen Grund.




Folgen wir den beriihmten ersten Satzen des
Johannesevangeliums, dann begegnet uns in
seinem Wort Gott selbst, weil er dieses Wort
ist.

Und wenn wir sein Wort, die Bibel, tiefer ver-
stehen und als Lebenselixier erleben mochten,
dann ist die Grundvoraussetzung dafiir - glau-
be ich jedenfalls - wahrzunehmen, dass wir je-
des Mal, wenn wir die Bibel aufschlagen, Gott
selbst begegnen. An der Tiir aber ist keine
wirkliche Begegnung moglich. Dazu muss er
schon eintreten.

Das fiihrt mich zu drei ganz praktischen Hinwei-
sen zu unserem Lebenselixier Bibel und wie wir
sie tiefer verstehen kdnnen.

Der Erste ist vielleicht das, was Dietrich Bon-
hoeffer einmal in einem Satz zusammen gefasst
hat. Er pragt mich, seit ich ihn das erste Mal
gehort habe. Bonhoeffer schreibt:

. Nur, wenn wir es einmal wagen, uns so auf die
Bibel einzulassen, als redete hier wirklich der
Gott zu uns, der uns liebt und uns mit unseren
Fragen nicht allein lassen will, werden wir an der
Bibel froh.”

Also, erster Hinweis: wenn du die Bibel auf-
schldgst, 6ffne Dein Herz und alle Sinne, mach
dich bereit, geh innerlich auf die Knie und
dann erwarte, Gott selbst zu begegnen. Mitten
zwischen den Zeilen die du liest - verborgen in
den Buchstaben auf jeder Seite und im weil3en
Feuer des Raumes dazwischen - kommt Gott zu
Dir.

Je mehr du dich dafiir 6ffnest, in jeder Mi-
nute mit der Bibel, ihm zu begegnen, umso
tiefer wirst du verstehen.

Das Zweite ist eine ziemlich drastische Anek-
dote, die ich schon vor langer Zeit von einem
meiner geistlichen Lehrer gehdrt habe und
seitdem nicht vergessen kann.

Der in den siebziger Jahren in Uganda ermor-
dete Bischof Festo Kivengere soll einmal bei
einer Fahrt iiber Land in einem StraRengraben
eine offensichtlich schon vor ein paar Tagen
iiberfahrene, halb verweste Hiindin gesehen
haben.

Dennoch salRen bei ihr ihre Welpen und saug-
ten voller Hunger an ihren Zitzen.

Und Festo Kivengere soll seine Begleiter darauf
hingewiesen und gesagt haben: ,So sind geist-

-
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liche Leiter, die nicht re-
gelmaRig die Bibel lesen.
Sie geben zwar noch =
Milch, aber aus ihren Zit- ' >

zen saugen die Jungen u' =%

sich den Tod.” ib‘“jiu\
Was fiir ein drastisches, vielleicht sogar absto-
Rendes Bild. Ich mdchte es dennoch aufneh-
men und sagen: Das gilt nicht nur fiir Leiter,
sondern, ich meine, fiir alle, die mit ihrem
ganzen Leben tiefer verstehen méchten:

Ohne die regelmaRige Zeit mit Gottes Wort
gehen wir als Christen geistlich vor die Hun-
de!

Je mehr Zeit wir mit Gottes Wort verbringen,
umso tiefer wird es in uns eindringen und um-
so mehr werden wir verstehen. Nur wenn ich
Gottes Wort kenne, kann ich es auch verste-
hen.

Und schlieRlich das Dritte. Gott selbst kommt
in seinem Wort zu uns, habe ich gesagt.

Ich sage es noch einmal anders: Gott, der Hei-
lige und Ewige, der Schopfer des Himmels und
der Erde kommt zu uns in seinem Wort.
Wenn ich es so sage, wird vielleicht eines ganz
klar: das wird, das muss uns verdndern!

Es ist genau die Art von Lebensveranderung,
vor der offensichtlich der namenlose Schriftge-
lehrte zuriickgeschreckt ist, wo er versucht hat,
sich intellektuell herauszuwinden, wo er Ent-
schuldigungen und Ahnliches gesucht und die
Mark Twain in diesen schonen, sicher vielen be-
kannten, Aphorismus gekleidet hat:

Ich habe keine Schwierigkeiten mit dem, was
ich in der Bibel nicht verstehe.

Probleme machen mir die Stellen, die ich sehr
gut verstehe.

So fiihrt uns denn alles bisher Gesagte zu einer
ganz schlichten Antwort: , Tu’s!”

Wenn Du wirklich tiefer verstehen mochtest,
dann mochte ich Dir von Herzen Mut machen!
So unklar ist die Bibel nicht. Steh auf und fang
mit dem an, was du verstehst! Und dann driick
dich nicht. Such keine Ausreden, keine Ent-
schuldigungen. Rechtfertige dich nicht! Tu’s
einfach! Amen.

Liebe Schwestern und Briider,

bevor Ihr zuhause, im kleinen Kreis oder allein,
die groRe Gemeinschaft der Allianz mit Euren




Gebeten lebendig ergdnzt, weise ich auf unsere
diesjahrige Kollekte hin:

Ein Drittel wird an die Osnabriicker Obdachlo-
senarbeit der Heilsarmee gehen, die weiteren
Drittel an die Arbeit der Evangelischen Allianz
Deutschlands und die der Evangelischen Allianz
Osnabriicks.

(IBAN: DEO3 5009 2100 0001 6147 03, BIC:
GENODE51BH2, Verwendungszweck: ,AGW
2021".)

Heute konnt Ihr Euch neben Euren ganz per-
sonlichen Gebetsanliegen folgendes zu Eigen
machen:

Lob und Dank:

e dass Gott uns einladt, ihn mit dem Ver-
stand zu suchen.

e fiir seine Einladung, ehrlich mit ihm
unterwegs zu sein.

e dass uns nichts von seiner Liebe tren-
nen kann — weder Fragen noch Zweifel
oder Anfechtungen.

e auch fiir Evangelisationen der anderen
Missionswerke und in Gemeinden.

e fiir eine Erweckung in Europa.

e fiir Schiiler- und Studentenbibelgruppen
an Schulen und Universitdten.

e fiir den Religionsunterricht in den Schu-
len, fiir Jugendarbeit in Gemeinden.

o fiir die freien Werke der Kinder- und Ju-
gendarbeit.

o fiir die weltweite Missionsarbeit, auch
der deutschen Missionswerke.
Klage:
o wo wir Gott nicht verstehen, enttduscht
und wiitend sind.

e wo uns die Bibel fremd, unverstandlich
und zweifelhaft vorkommt.

e wo uns Gottes Charakter ratselhaft
bleibt und seine Liebe unser Herz nicht
erreicht.

Bitte:

e dass Jesus uns in unserem Suchen,
Nachdenken und Forschen begegnet.

Segen:

e dass er uns seine | N iy
Perspektive auf
unsere Fragen und
Zweifel zeigt.

]
FET
* dass er zu unse- NOTELIT
rem Kopf und lﬁ"ilu‘
unserem Herzen redet und wir (neu) ver-
trauen konnen.

_—

Wir beten weiter:

e fiir die Verkiindigung in den Gemeinden,
dass diese sich an der Bibel orientiert.

e fiir die von proChrist geplanten ,Hoff-
nungsfeste” - wahrend des ganzen Jah-
res und in der zentralen Woche (7. - 13.
November). Wir |
beten fiir die
Evangelisten Mi-
hamm Kim-Rauch-
holz und Yassir
Eric, dass sie in
Vollmacht die gu-
te Nachricht wei-
tergeben, und fiir die Verkiindiger in
den lokalen Veranstaltungen.

»Es mag fremden Einfliissen

voriibergehend gelingen,

dir deinen Herrn wegzunehmen.

Es kann ihnen aber nicht gelingen,

dich deinem Herrn wegzunehmen.

Es mag dir gelegentlich so vorkommen,

als wiirdest du ins Bodenlose abstiirzen,

du wirst aber nicht tiefer fallen kdnnen,

als in die dich bergenden Hande Gottes.

»1ch gebe ihnen das ewige Leben,

und sie werden ganz gewiss

niemals mehr verloren gehen,

und niemand wird sie aus meiner Hand reiRRen.
Mein Vater, der sie mir gegeben hat,

ist grofer als alle,

und niemand kann sie

aus der Hand meines Vaters reil3en.

Ich und der Vater sind eins.” (Joh. 10,28-30)"

(aus: Hans-Joachim Eckstein, ,,Du hast mir den
Himmel erlebt”)

Es segne und behiite Dich, Gott, der Allmachtige und der Barmherzige:
Der Vater - durch den Sohn - im Heiligen Geist! Amen.

-
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LEBENSELEXIER BIBEL - So lautet das Thema
der diesjahrigen Allianzgebetswoche. Was ist
ein Elexier? - Elexier steht urspriinglich fiir
»€inen gesuchten Stoff mit der Eigenschaft,
das Leben zu verlangern und jede Krankheit zu
heilen” oder wie ebenfalls in einem Internet-
Artikel beschrieben: ,trockene Substanz mit
magischen Eigenschaften”. Ja, manchmal ist
die Bibellektiire eine trockene Angelegenheit;
gleichzeitig soll sie aber Leben hervorbringen
und heilen - allerdings nicht auf magische
Weise.

Das will ich zuerst festhalten: Was uns aus der
Bibel entgegenkommt, soll uns erfrischen und
beleben. Evangelium bedeutet: Gute Botschaft!
Aus der Bibel soll uns Leben entgegenstromen,
nicht Druck, Abwertung oder Gangelung.

Aufmerksam Bibel lesen - =
So das heutige Thema. Im

Bild dazu sehen wir die =
Bibel und eine Brille. Ein

Symbol fiir genaues Hinse- SHen
hen. Studieren. Selber Bi- :‘}gﬁi&d“’

bellesen.

Das ist eine groRe Errungenschaft, die wir heu-
te kaum als solche wahrnehmen. Bis ins 15.
Jahrhundert hinein lasen die Menschen nicht
selbst die Bibel. Dies war den Priestern vorbe-
halten. Luther war es, der die Bibel durch seine
Ubersetzung in die Hiuser brachte. Damit ent-
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Dienstag 12.01.2021
Aufmerksam

lesen

Ps. 119, 11,
Apg. 17, 10-12

Pastor Olaf Wischhofer,
Ev.-methodist. Christuskirche
,Die Entdecker-Kirche”

stand die Mdglichkeit, dass sich jeder sein
eigenes Bild machte. Hier begann der Indivi-
dualismus: Ich und meine Bibel. Und das ist
gut! ,0ffne mir die Augen, dass ich sehe die
Wunder an deinem Gesetz”, betet der Psalmist
in Psalm 119,18. Das ist Ausdruck der direkten
Beziehung zu Gott. Gott spricht direkt zu mir
durch ein Wort der Bibel.

Gleichzeitig ist damit Tiir und Tor gedffnet,
dass jeder sich seinen eigenen Reim auf die Bi-
bel macht. Und so sind bis heute Hunderte von
verschiedenen Kirchen entstanden mit immer
neuen Abspaltungen. Und hier kommt die per-
sonliche und individuelle Bibelauslegung an
Grenzen.

Ich brauche auch die anderen und deren Sicht-
weisen. ,Miteinander hinhdren” hielR es am
Sonntag. ,Partnerschaftlich teilen” wird es am
Freitag heiRen. Immer wieder stol3en wir auf
Christen, die Dinge anders verstehen als wir.
Und alle berufen sich auf die Bibel. Wir lesen
sie unterschiedlich. Wir verstehen sie unter-
schiedlich. Halten wir das aus? Oder meinen
wir, dass wenn ich die Bibel ,aufmerksam
lese”, dass ich dann auch die uneingeschrankte
Wahrheit erkenne? Wie oft schon wurde in die-
ser Erwartung sowohl der Bibel als auch Men-
schen Gewalt angetan. Wenn wir nicht in Rech-
nung stellen, dass wir uns irren konnen. Die
aktuelle Radikalisierung in der Gesellschaft ist




Ausdruck dafiir, dass Menschen klare Antworten
wiinschen und nicht bereit sind, Spannungen
auszuhalten und als notwendig zu betrachten.
Und da sind wir Christen leider oft nicht wirk-
lich besser ...

Petrus ist ein Beispiel dafiir, dass unsere Er-
kenntnis u.U. durch andere korrigiert werden
muss. Er konnte sich nicht vorstellen, dass das
Evangelium auch Nichtjuden galt. Ihr kennt die
Geschichte von seiner Vision mit den unreinen
Tieren. Er musste umlernen. Barnabas wird von
der Jerusalemer Gemeinde nach Antiochia ge-
schickt und zu {iberpriifen, was da los ist, denn
dort kamen Nicht-Juden zum Glauben.

Deshalb: Lasst uns aufmerksam die Bibel lesen.
Ganz personlich. Da fiihrt kein Weg dran vor-
bei. Sie ist Lebenselexier. Und lasst uns gleich-
zeitig darauf horen, wie andere aufmerksam die
Bibel lesen. Wir haben die Bibel nie allein.

Gebetszeit:
Lasst uns heute dafiir danken ...
e dass wir eine Bibel haben konnen.

e dass wir die Bibel personlich lesen kon-
nen.

e dass Gott uns im Bibellesen begegnet.
e dass ich in meinem Verstehen durch an-
dere erganzt werde.

Lasst uns bekennen ...

e dass wir manchmal abfallig iber Christen
mit anderen Erkenntnissen denken und
sprechen.

e dass wir gerne rechthaben wollen.

e dass wir manchmal mehr auf unsere Er-
kenntnis bauen als auf Christus.

e dass wir manchmal nur horen wollen, was
unsere Erkenntnis bestatigt.

Segen:

Lasst uns beten fiir...

die theologischen
Ausbildungsstatten.

=
TTTERRSAIN
(ESE(E

ein Leben, in dem
wir unser Erkanntes
auch praktisch le-
ben.

die Einheit der Christen.

einen respektvollen Umgang der Religio-
nen miteinander.

einen respektvollen Umgang der unter-
schiedlichen politischen Uberzeugungen
in unserem Land und in der Welt

Wir beten weiter:

fiir Juden, dass sie den Namen Gottes im-
mer mehr lieben und auf dem Weg fort-
schreiten, den sein Bund ihnen gewiesen
hat.

fiir die messianischen Gemeinden, dass
sie mutig ihren Glauben an Jesus bezeu-
gen;

besonders beten wir fiir ,Melech Zion” in
Osnabriick und die christlichen Gemein-
den in Israel, dass sie dort Wohlwollen
beim Volk und in der Regierung erleben.

fiir eine gute Wahl in Israel und die neue
Regierung, dass sie sich fiir Versohnung
einsetzt und Weisheit hat im Umgang mit
denen, die Israel feindlich gesinnt sind
und es beseitigen wollen.

fir ein friedliches Miteinander zwischen
Juden, Arabern, Drusen und Paldstinen-
sern.

fiir die Zusammenfiihrung des judischen
Volkes.

dass der steigende Antisemitismus einge-
dammt wird, weltweit und bei uns.

fiir die politische und geistliche Situation
im Nahen Osten.

Gottes reicher Segen 6ffne unsere Augen und Ohren fiir sein Wort. Sein Wille lenke unsere Schrit-
te. Seine Gegenwart fiille unsere Hande, damit wir seine Liebe weiter geben: Im Namen des Vaters

und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

-
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Liebe Schwestern und Briider,

vielen Dank, dass ihr euch die Zeit nehmt, per-
sonlich allein oder zusammen mit anderen, um
zu beten. Gebet ist wichtig. Gebet ist Interak-
tion mit dem himmlischen Vater, der die Men-
schen liebt und mochte, dass sie seine Gnade
erleben.

Bibeltext von heute:

Lk 10:36-37 ,,Was meinst du?”, fragte Jesus
den Gesetzeslehrer. ,Wer von den dreien hat
als Nichster an dem Uberfallenen gehan-
delt?” - ,Der, der barmherzig war und ihm
geholfen hat”, erwiderte er. ,Dann geh und
mach es genauso!”, sagte Jesus.

Kontext:

Eine Person in akuter Not. Verletzt, von Rau-
bern iiberfallen.

Zwei professionelle ,Geistliche”, von denen
man es am ehesten erwartet hatte, darauf zu
reagieren.

Ein Samariter, dessen Herz bewegt wurde und
geholfen hat, mit dem, was er bei sich hatte.

Fragen an uns heute: Wer mein Nachster ist?
Wie begegne ich ihm? Was bewegt mich, was
motiviert mich?
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Mittwoch 13.01.2021

Im Alltag leben

Lk. 10, 36-37
Mt. 25, 31-40

Impuls aus der
F.I.T.-Gemeinde fiirs Leben
mit Pastor Eric Thon

Barmherzigkeit ist ein Ausdruck von Liebe.
Gott ist Liebe. Weil er liebt, ist er barmherzig.

Das Gebot von Jesus:

Gott lieben, unseren Nachsten lieben - so wie
wir uns selbst lieben.

Es wird uns immer Miihe bereiten, unseren
Nachsten zu lieben, wenn wir uns selbst nicht
lieben konnen. Ohne das Wissen und das Ge-
fiihl, geliebt zu sein.

Ein Schliissel, uns selbst lieben zu konnen ist,
geliebt zu werden.

Unser Vater im Himmel liebt uns. Er liebt uns
bedingungslos. Ein jeder von uns ist in seinem
Fokus.

Unser tagliches Vergniigen sollte sein, uns vom
guten Vater im Himmel lieben zu lassen:

e Seine Gegenwart zu geniel3en.

e Seine Zusagen fiir unsere Leben in uns
aufzusaugen

e 7u meditieren, d.h. sich in seiner Vor-
stellung, in seinem Herzen auszumalen,
was es konkret in jedem Bereich des Le-
bens bedeutet, dass der Vater mich
liebt. Z.B.

e dass er meine Nase im Gesicht liebt;




e dass er es liebt, mich zu beraten;

e dass er es liebt und sieht, was ich wirk-
lich brauche;

e dass er es liebt, mir Gelegenheiten zu
schenken, mich am Leben zu erfreuen.

Macht uns das selbstsiichtig und egoistisch?
Nein!

Vielmehr werden wir personlich immer mehr in
sein Bild verwandelt.

Unser Blick fiir den Nachsten und seine Beddirf-
nisse wird gescharft.

Unser Handeln wird nicht davon motiviert, ein
Gesetz zu erfiillen, sondern von Liebe.

Wir entwickeln Spontanitat und Kreativitat,
dem anderen die Liebe Gottes auszudriicken
und zu vermitteln.

Ein jeder von uns kann das geben, was er
selbst besitzt.

Dann ist es echt, attraktiv und wirkungsvoll.

Es kommt nicht auf die Summe dessen an, was
wir tun. Es kommt darauf an, ob es von Herzen
kommt.

Was von Herzen kommt, kann andere Herzen
beriihren. Es findet auf derselben Frequenz
statt. Die starkste Frequenz ist und bleibt die
Liebe Gottes!

Amen!
Liebe Schwestern und Briider,

wenn ihr spenden mochtet, dann iiberweist
den Betrag auf das Konto der Evangelischen Al-
lianz Osnabriick mit dem Vermerk ,Gebetswo-
che”

(IBAN: DEO3 5009 2100 0001 6147 03,
BIC: GENODE51BH2, Verwendungszweck:
LAGW 2021".)

Ein Drittel wird an die Obdachlosenarbeit der
Heilsarmee gehen, die weiteren Drittel an die
Arbeit der Evangelischen Allianz Deutschlands
und die der Evangelischen Allianz Osnabriicks.

Ich wiinsche Euch nun eine gute und durch eu-
re Herzen bewegte Gebetszeit. Ihr habt die
Freiheit, diese Zeit selbst zu gestalten. Z. B.
mit Lobpreis, Danksagung und den Gebetsanlie-

-
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gen, die Euch bewegen.

Bleibt alle gesund und vollz_s.\-s

Gebetsanregunge“’ml HLLIRG
Lob und Dank: l.’.l:ﬁ‘

Allmachtiger Gott, du bist ein gerechter und
liebender Vater. Du bist barmherzig und siehst
jeden Einzelnen.

Herr Jesus, danke, dass du uns Fiirsorge vorge-
lebt hast und uns so gezeigt hast, was soziale
Gerechtigkeit ist.

BuRe:

Vergib uns bitte, wenn wir aus Egoismus und
Unachtsamkeit einem Nachsten die bendtigte
Hilfe verwehrt haben.

Vergib uns, wo wir hartherzig geworden sind.

Vater, es tut uns leid, wo wir Menschen ver-
urteilen und darum nicht helfen.

Vergib, wenn wir uns als Kirchen und Gemein-
den zu wenig um soziale Gerechtigkeit in der
Welt kiimmern und uns zu stark um uns selbst
drehen.

Bitte:

Offne unsere Augen und Herzen fiir den
»Nachsten”, gerade auch solche, die von ande-
ren vielleicht ignoriert werden.

Schenke uns ein mitfiihlendes und williges
Herz zum Helfen.

Gib uns Kraft, es Jesus gleichzutun und denje-
nigen zur Verfiigung stehen, die Fragen haben.

Gib uns Mut und Kreativitdat, um auch unkon-
ventionelle Wege fiir unsere Nach-sten zu ge-
hen.

Hilf uns, dass wir uns der sozialen Bediirfnisse
in unserer eigenen Nach-barschaft starker be-
wusst werden.

Schenke uns den Mut, zu gehorchen, wenn
unser Herr sagt: ,Geh und tu es auch” (Lk. 10,
37).

Wir beten weiter fiir:

e (Obdachlose, die in diesem Corona-Win-
ter besonders hart in Not geraten




e Kinder in Not und Einrichtungen, die ih-
nen helfen, z.B. die Arche, auch in Os-
nabriick

® Frauen, die sich mit dem Gedanken
einer Abtreibung beschaftigen

 den Kongress LEBEN.WURDE vom 21.-
23. Oktober 2022 (!) auf dem Schén-
blick (Schwabisch Gmiind)

e den Marsch fiir das Leben am 18. Sep-
tember 2021 in Berlin

e Migranten und die Gemeinden von Mi-
granten - in Osnabriick gibt es z.Zt.
zwolf fremdsprachliche Gemeinden

e die Arbeit in unserem Arbeitskreis Mi-
gration und Integration unter Leitung
von Dr. Detlef Blocher und unserem Re-
ferenten Herbert Putz

e Frauen und Mddchen, die in Menschen-
handel und Prostitution hineingeraten
sind

e das Hilfswerk ,Solwodi” in Osnabriick

Segenszuspruch:

e die Arbeit der
Heilsarmee in
Deutschland, in
Osnabriick und
weltweit

—
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e alle, die im Pfle- ‘HJB —
gedienst, in Krankenhausern, bei Poli-

zei, Feuerwehr und im Rettungsdienst
tatig sind.

~Herr, ich frage mich: Was ist gottlich an mei-
nem Glaubensbekenntnis, wenn ich blind fiir
menschliche Bediirfnisse bin? Es braucht Mut,
Gerechtigkeit zu suchen, gegen den Strom zu
schwimmen, aber du hast ein klares Gebot ge-
geben, genau wie der barmherzige Samariter zu
handeln. Offne meine Augen und mein Herz,
um auf dem Weg, den ich heute gehen werde,
fiir menschliche Bediirfnisse sensibel zu wer-
den. Mége dein Geist des Mitgefiihls mich zum
Handeln anregen, wenn ich mich mit anderen
bemiihe, dein Reich hier auf Erden voranzu-
bringen. Mogen wir gemeinsam Gerechtigkeit
suchen, deine Gerechtigkeit.” Amen.

... und zu erkennen, was alle Erkenntnis iibersteigt: die unermessliche Liebe, die Christus zu uns
hat. So werdet ihr bis zur ganzen Fiille Gottes erfiillt werden (Eph. 3, 19). Amen.

~Erkenntnis” bedeutet hier, in eine Beziehung, in ein Erlebnis von etwas oder mit jemanden hin-

einzutreten.

-

'“55_ Allianzgebetswoche 2021

Gemeinsam beten. Mit anderen Christen. An Deinem Ort



https://www.schoenblick.de/lebenswuerde/
https://www.schoenblick.de/lebenswuerde/
https://www.solwodi.de/seite/353253/osnabrück.html
https://www.solwodi.de/seite/353253/osnabrück.html
https://www.solwodi.de/seite/353253/osnabrück.html

-

Allianzgebetswoche 2021

Gemeinsam beten. Mit andeen Christen. An Deinem Ort

Liebe Schwestern und Briider,

ich bin Bodo Spangenberg. Seit 30 Jahren bin
ich CVIM-Sekretdr im CVIM Osnabriick und so
lange schon herzlich verbunden mit den Ge-
meinden der Evangelischen Allianz Osnabriick.

Das heutige Thema der Allianzgebetswoche
2021 l3sst uns dariiber nachdenken wie wir das
Lebenselixier Bibel ...wirken lassen... konnen.

Die Verse 10 und 11 aus dem Jesajabuch, Kapi-
tel 55 geben uns einen Hinweis:

~Denn gleichwie der Regen und Schnee vom
Himmel fillt und nicht wieder dahin zuriick-
kehrt, sondern feuchtet die Erde und macht
sie fruchtbar und lasst wachsen, dass sie
gibt Samen zu sden und Brot zu essen, so
soll das Wort, das aus meinem Munde geht,
auch sein: Es wird nicht wieder leer zu mir
zuriickkommen, sondern wird tun, was mir
gefdllt, und ihm wird gelingen, wozu ich es
sende.”

Wasser ist wahrlich ein grundlegendes Lebens-
elixier. Seit der Schopfung der Welt lasst Gott
es regnen oder schneien, aus der Erde hervor-
sprudeln, durch Bache flieRen oder sich in
Seen sammeln. Gott be-wirkt damit das Wachs-
tum der Pflanzen zu unserer Nahrung und gibt
uns Wasser zum Trinken. Gott ist der aktive
und schopferische Teil in der Natur, er agiert.
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Donnerstag 14.01.2021

Wirken lassen

Jes. 55, 10-11,
Joh. 11, 17-44

Impuls aus dem CVIM
mit Bodo Spangenberg

Wir sind NutznieRer und reagieren oder bleiben
oft passiv. Wir kdnnen und brauchen es nur zu-
lassen, dass Gott durch dieses Lebenselixier
Wasser wirkt. Klar - sden, ernten, dreschen,
mahlen, backen miissen wir schon selbst, um
Brot zu bekommen. Doch ohne das gottliche
Wirken des Wassers ware all unsere Miihe und
Anstrengung umsonst, wir kdnnten nicht le-
ben. Und Gott will, dass es regnet, damit wir
leben.

Die Frage aller Fragen nach dem ,Warum’ unse-
res Lebens ist oft, vielfdltig und anschaulich in
der Bibel, in Gottes Wort erklart und beschrie-
ben. Die Bibel ist Lebenselixier. Da erkenne ich
warum unser Leben Gott so wichtig ist. Da er-
kenne ich, warum Gott alles daran setzt, damit
unser Leben gelingt. Mit einem einzigen Wort
fasse ich dieses Lebenselixier Bibel zusammen:

,Liebe”

Denn Gott ist Liebe (1. Johannes 4, 8). Des-
halb ist es sein Wille, dass wir Menschen leben.
Aus Liebe hat er die Welt mit allem Drumherum
und mit allem was darauf ist erschaffen. Aus
Liebe ist es Gottes Wille, dass wir mit der
Schopfung auch liebevoll umgehen. Aus Liebe
ist es Gottes Wille, dass wir als Menschen mit-
einander in Liebe umgehen. Und Gott legt die-
se Liebe in uns hinein weil wir sie uns weder
verdienen noch selber schaffen kdnnen. Genau-




so wie Gott es auf die Erde regnen und
schneien lasst, damit wir von dem Lebenseli-
xier Wasser Nahrung haben, genauso gibt Gott
das grundliegende Lebenselixier seines Wortes
die Liebe in unsere Herzen.

Am Beispiel meiner 2-4-jahrigen Enkel erlebe
ich wie sie als Kinder Liebe erfahren von ihren
Eltern, GroRReltern und vielen Menschen um sie
herum. Sie erfahren eine Liebe, die ihre Eltern
nicht in einem Geburtsvorbereitungskurs oder
Eheseminar gelernt haben. Die Eltern haben
ihre Liebe zu den Kindern aus dem Herzen her-
aus und aus der Erfahrung, dass sie selbst ge-
liebte Kinder waren und immer noch von Gott
geliebt sind. Sie haben ein Herz, das Gott mit
Liebe fiillt. Ihre Kinder erfahren eine Liebe, die
sie annimmt wie sie sind. Und mit dieser Liebe
begegnen sie wiederum vorbehaltlos allen Men-
schen und neugierig und unvoreingenommen
auch allen Dingen um sich herum.

Das beobachte ich bei vielen Kindern. Dann
kenne ich auch viele Jugendliche. Ganz unter-
schiedlich sind die Erfahrungen, die die Heran-
wachsenden gemacht haben und die sie zu den
Menschen machen, die sie sind.

Wenn ich dann im weiteren Lebensalter man-
che Handlungsweisen oder gesellschaftliches
Wirken von Erwachsenen betrachte, frage ich
mich: Was ist aus der vorbehaltlosen Liebe ge-
worden, die sie wohl als Kinder noch gehabt
haben? Vorurteile gegen Fremde, Andersglaubi-
ge oder anders Denkende lassen die anfangli-
che Liebe nicht mehr erkennen. Diesen Mangel
sehe ich bei Erwachsenen - aber nicht bei Kin-
dern. Wo ist die Liebe bei manchen Erwachse-
nen noch erkennbar ...

e im Umgang mit Gefliichteten?

e im internationalen oder auch sozialen
Miteinander wahrend der Pandemie?

e in der Verantwortung fiireinander oder
auch

e im Umgang mit der Natur/dem Klimawan-
del?

Wo ist die Liebe noch erkennbar, die ja aus
Gott kommt? Lassen wir sie wirken wie wir sie
in Gottes Wort erkennen?

Gottes Liebe, die Fremde, Andersglaubige oder
anders Denkende, die Natur und die Schopfung

-
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umschlieRt, ist schein-
bar nur noch Privatsa-
che. Es ist wohl nur B
noch Sache der und des |,
Einzelnen, die Liebe aus ‘
Gott, aus seinem Wort Uib‘tﬂl ===
wirken zu lassen - oder

auch nicht. Wenn ich mir das so iiberlege,
konnte ich verzweifeln. Wo ist da ein Ausweg?
Wie kann Liebe in unserer Welt wirken? Wie
kann sie Gestalt annehmen?

Die Hoffnung, dass wir aus dieser lieblosen
Sackgasse herauskommen, haben wir vor drei
Wochen zu Weihnachten intensiv wieder neu
gehort und bedacht. Wie den Hirten und Wei-
sen im Stall von Bethlehem begegnet uns heu-
te Gott in der Bibel. Da begegnet Gott uns in
Jesus Christus von seiner Geburt an, {iber Tod
und Auferstehung, bis zu seiner Erscheinung in
der Neu-Schopfung von Himmel und Erde.

Neu lernen wir die gottliche Liebe in der Bibel
wieder kennen durch Gott selbst, der sie uns in
Christus personlich bringt. Wir brauchen sie
nur noch wirken zu lassen.

Von der besonderen Kraft Gottes lesen wir
dann weiter im Johannesevangelium (Kapitel
11, Verse 17-44) bei der Auferweckung des La-
zarus. Da schenkt Gott neues Leben aus Liebe -
und auf eine Weise, die Naturgesetze iiberwin-
det - weil er’s kann. Den verstorbenen Freund
Lazarus erweckt Jesus vom Tod. Er kann die Na-
turgesetze iiberwinden.

Genauso kann die Liebe in und mit uns gesell-
schaftliche Grenzen, Zwangslagen und Gesetz-
maRigkeiten liberwinden, weil sie aus Gott
kommt. Und das Lebenselixier Bibel fasst auch
Paulus in dem Hohenlied der Liebe (1 Kor 13,
4-8) zusammen:

»Die Liebe ist langmiitig und freundlich, die
Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht
Mutwillen, sie blaht sich nicht auf, sie ver-
halt sich nicht ungehorig, sie sucht nicht
das Ihre, sie lasst sich nicht erbittern, sie
rechnet das Bose nicht zu, sie freut sich
nicht iiber die Ungerechtigkeit, sie freut
sich aber an der Wahrheit; sie ertragt alles,
sie glaubt alles, sie hofft alles, sie duldet
alles. Die Liebe horet nimmer auf.”
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Liebe Schwestern und Briider,

bevor Ihr zuhause, im kleinen Kreis oder allein,
die groRe Gemeinschaft der Allianz mit Euren
Gebeten lebendig ergdnzt, weise ich auf unsere
diesjahrige Kollekte hin:

Ein Drittel wird an die Obdachlosenarbeit der
Heilsarmee gehen, die weiteren Drittel an die
Arbeit der Evangelischen Allianz Deutschlands
und die der Evangelischen Allianz Osnabriicks.

(IBAN: DEO3 5009 2100 0001 6147 03,
BIC: GENODE51BH2, Verwendungszweck:
~AGW 2021".)

Heute konnt Ihr Euch neben Euren ganz per-
sonlichen Gebetsanliegen folgendes zu Eigen
machen:

Lob und Dank:

Danke, Vater im Himmel, fiir die Bibel als dein
Wort. Danke, dass du dich uns zeigst und zu
uns redest.

Danke fiir das anhaltende, kraftvolle, Umkehr
wirkende, haltgebende und Neues schaffende
Wirken deines Wortes.

BuRe:

Vater im Himmel, bitte vergib uns, dass wir
dein Wort nur selten oder oberflachlich lesen,
es oft zur Bestatigung unserer Meinung miss-
brauchen, statt dich in unser Herz reden zu las-
sen.

Fiirbitte:

Vater, wir bitten dich um grolRes Interesse an
deinem Wort von Menschen, die dich noch
nicht kennen.

Wir bitten dich fiir die Christen, dass sie dein
Wort in ihrem Leben wirken lassen.

Segen:

Wir bitten um engagier-
te Christen, die Men-
schen zur Seite stehen,
die dein Wort ndher
kennenlernen wollen.

Wir beten weiter:

fiir Werke und Organisationen, die Gottes Wort
unter den Menschen weltweit und in Deutsch-
land verbreiten; u.a. durch Flyer, Biichertische
in FuBgangerzonen, Kalendern und vielfaltigen
Internetangeboten.

e dass dieses Wort Frucht bringt und Men-
schen zum Glauben an Jesus finden.

e fiir die ,Gideons”, die das Neue Testa-
ment an Schulen und in Hotels verteilen.

e fiir den Christlichen Verband Junger Men-
schen, der international und auch in
unserer Stadt fiir die Verbreitung des
Glaubens unter jungen Menschen tdtig
ist.

e fiir die deutschen Bibelwerke, den Bibel-
lesebund, das Kids-Team, Kinder entde-

cken die Bibel (KEB) u.a., die Gottes

Wort unter Kindern verbreiten.

e fiir die Verbreitung der Soldatenbibel und
den Arbeitskreis Soldaten der Evangeli-
schen Allianz Deutschland.

e fiir christliche Medieneinrichtungen wie
ERF, Bibel TV, Sat7 (persisch, arabisch,
turkisch) u.a.

e fiir die verfolgten Christen in so vielen
Landern der Welt (die aktuellen Gebets-
anliegen der EAD kdnnen dazu gerne re-
gelmalig bestellt werden).

Der Friede und die Liebe Gottes, welche hoher sind als alle Vernunft, bewahren unsere Herzen und

Sinne in Christus Jesus. (n. Philipper 4, 7) Amen

Allianzgebetswoche 2021
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https://gideons.de/
https://www.bibellesebund.de/
https://www.bibellesebund.de/
https://kids-team.com/de/
https://www.keb-de.org/
https://www.keb-de.org/
https://www.keb-de.org/
https://www.keb-de.org/
https://www.ak-soldaten.de/
https://www.erf.de/
https://www.bibeltv.de/
https://sat7.org/
https://akref.ead.de/gebet-fuer-verfolgte
https://akref.ead.de/gebet-fuer-verfolgte
https://akref.ead.de/gebet-fuer-verfolgte
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Ihr Lieben, der Missionar Paulus ist ein Fan der
Philipper, deren Gemeinde er mitgegriindet
hat. So eine Art seine Lieblingsgemeinde -
wahrscheinlich hatte er da weniger Probleme
als andernorts, wenn er schreibt:

3 Jedes Mal, wenn ich im Gebet an euch denke,
danke ich meinem Gott fiir euch alle. 4 Ja, ich
bete stdndig fiir euch, und ich tue es mit grofSer
Freude, 5 weil ihr euch, seit ihr an Christus
glaubt, fiir das Evangelium eingesetzt habt -
vom ersten Tag an bis heute. 6 Ich bin (iber-
zeugt, dass der, der etwas so Gutes in eurem Le-
ben angefangen hat, dieses Werk auch weiter-
fiihren und bis zu jenem grofien Tag zum Ab-
schluss bringen wird, an dem Jesus Christus wie-
derkommt. (Phil. 1, 3-6, NGU)

Paulus ist gerade in einer Situation, um die wir
ihn nicht beneiden miissen: Er sitzt im Knast,
wegen seiner Predigten. Aber er fiihlt sich ge-
tragen von der Solidaritat der Philipper. Aus
ihrem Gebet kann er seine Kraft, seine Power
immer wieder aufladen! Er sagt das selbst:

7 Ich habe euch so ins Herz geschlossen, dass es
mehr als selbstverstdndlich fiir mich ist, mit sol-
cher Zuversicht an euch alle zu denken. Denn ob
ich nun inhaftiert bin oder ob ich fiir das Evan-
gelium eintrete und seine Wahrheit bekrdftige -
immer beteiligt ihr alle euch an dem Auftrag,
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Freitag 15.01.2021

Partnerschaftlich

Glauben teilen
Phil. 1, 3-7

Impuls aus dem Leitungsteam
der EAO mit Bernd Steinfeld

19:30 Uhr Zoom-Prayer
Der Link steht hier:
https://e-a-0.de/1128

den Gott mir gegeben hat, und habt damit auch
Anteil an der Gnade, die er mich erfahren ldsst.
(Phil. 1, 7, NGU)

Etwas Ahnliches habe ich auch erlebt, mehr-
mals. Wir als Oldies haben ja schon mal die
eine oder andere OP im Krankenhaus. Vor al-
lem, wenn langere Narkosen anstanden war es
fiir mich einfach gut, vorher in der Gemeinde
die Krankensalbung mit einigen Freunden zu
feiern. Es war fiir mich wie eine ,Wolke des Ge-
bets”, die mich umhiillt und getragen und mei-
ne Angst vertrieben hat. Vor allem auch, weil
ich dann hinterher erfahren habe, dass wirklich
fiir mich gebetet wurde. ,Mir wird nichts man-
geln” (Ps. 23) - das habe ich hautnah erlebt!
Ich durfte mich in die Arme Gottes fallen las-
sen.

An zwei Gedanken aus diesem , Fanbrief” an die
Philipper bleibe ich hdangen:

1. ,Ihr habt Euch, seit ihr an Christus glaubt,
fiir das Evangelium eingesetzt — vom ersten Tag
an bis heute”, schreibt Paulus. Wir merken:
Evangelisieren ist eine Aufgabe fiir Teams! Pau-
lus benutzt hier im Griechischen ein Wort, das
sehr umfassend und intensiv dieses gegenseiti-
ge Geben und Nehmen ausdriickt. Die Philipper
haben nicht einfach nur irgendwie mitge-




macht, sondern sie waren aktive Teilhaber der
Mission von Paulus.

Die kleinste Team-Einheit sind zwei: Pilot und
Copilot. Wenn es drei, fiinf oder sieben sind:
umso besser! Wir sehen: Mit wenig Leuten und
ohne grol3es Equipment ist das Evangelium hier
in Philippi bereits auf dem europdischen Konti-
nent unterwegs - bis es letztlich ja auch vor
ungefahr 1.200 Jahren vermutlich auf dem Ger-
trudenberg in Osnabriick die erste christliche
Gebetsgruppe erfasst hat. Da oben in der Ger-
trudenkirche kann man das nachlesen.

2. Der letzte Vers (7) kommt in den Vorschla-
gen der Evangelischen Allianz fiir diesen Frei-
tag eigentlich gar nicht mehr vor. Aber die Be-
griindung, warum Paulus ein Fan der Philipper
war, ist nicht einfach nur ein ,nett, dass Ihr
jetzt an mich denkt”, sondern: , Dadurch, dass
Ihr Euch alle an meinem Auftrag beteiligt, habt
Ihr damit auch Anteil an der Gnade, die Gott
mich erfahren ldsst.”

Die Beziehung, die ich zu meinen Wegbeglei-
tern habe, lasst sie teilhaben an den Charis-
men, Begabungen und Kompetenzen, die Gott
mir geschenkt hat. Das soll ja alles fiir andere
fruchtbar werden! Und umgekehrt ist es genau-
so: Meine Lebenserfahrung kann ich nicht aus
mir selber produzieren. Sie fallt auch nicht ein-
fach vom Himmel. Sie ist gepragt durch den
Umgang mit anderen Menschen. Eure Charis-
men, Begabungen und Kompetenzen prdagen
auch mich.

Dadurch,

e dass wir flireinander einstehen - und
wenigstens beten, wenn wir nichts an-
deres tun kdonnen,

e dass wir zusammen unterwegs sind,

e dass wir barmherzig miteinander umge-
hen,

e dass wir einander trosten,
e dass wir Frieden stiften,
e dass wir fiir Gerechtigkeit kampfen,

breiten wir das Evangelium in unserer Umge-
bung aus. Und das lohnt sich, weil damit die
Welt besser wird! Wir konnen die Welt nicht
retten, und miissen es auch nicht. Aber der

-
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Retter braucht sein Bo-

denpersonal, sonst geht :
seine Botschaft ins Lee- | 3i|i}l|14;+
re. Jesus hat keine an-  R{¥; 131 31A14;
deren Hande, als unse-  §HUE:E I!l!il
re. Nachstenliebe N ?[%;Llun =
braucht Anpacker, sonst
bleibt auch eine Gebetswoche eine schone
Theorie. Jesu Vision vom Reich Gottes will
Wirklichkeit werden. Sonst bleibt sie halt uto-
pisch.

Sich ,zusammen fiir das Evangelium einzuset-
zen”, wie Paulus hier schreibt, engagiert fiir
Jesus, das bedeutet dann fiir unseren Alltag
zum Beispiel:

e Gegen Cybermobbing bei Schulkamera-
den vorzugehen. Gerade im Distanz-
unterricht hat das zugenommen. Die es
getroffen hat, trosten und motivieren.
Ich weild, wovon ich rede. Im Beruf ha-
be ich es zweimal erlebt, dass in den
Messengern am Ende der Nachrichten-
kette ein Suizid stand - nur weil die Fi-
gur oder das Outfit einigen Leuten nicht
gefallen hat.

e Manche Klassenkameraden oder auch
Berufsschiiler konnen zu Hause nicht ef-
fektiv lernen. Was ein Team in Bewe-
gung zu setzen vermag, haben wir gera-
de von Paulus gelernt - und sei es, dass
man sich nur zu zweit zusammentut.
Das ist auch unter Corona nicht verbo-
ten.

e Den Glauben nicht bloR im Kopf zu ha-
ben, sondern aktiv leben: Bewusster le-
ben, z.B. mich zu fragen, wo meine
(Marken-)Klamotten geschneidert wer-
den, oder unter welchen Bedingungen
mein Doner, meine Currywurst oder
mein veganes Grillsteak hergestellt wer-
den. Ich méchte sie ja auch genielRen
diirfen, und zwar unbeschwert.

»Share”, partnerschaftlich teilen, steht als Auf-
gabe iiber diesem Freitag der Gebetswoche.
Meinen Glauben, mein Wissen, mein Hab und
Gut, mein Geld. Vom Montag dieser Woche ha-
be ich noch behalten: ,Tu's einfach!” Driick
dich nicht herum. Lass die vielen Wenn’s und
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Aber’s beiseite. Smartphone und Tablet aus und
runter vom Sofa! Wenn nicht jetzt, wann dann?

Ihr Lieben, bevor Ihr heute Abend um 19:30
Uhr in unser Zoom-Prayer einsteigt, weise ich
noch auf unsere diesjahrige Kollekte hin:

Ein Drittel wird an die Obdachlosenarbeit der
Heilsarmee gehen, die weiteren Drittel an die
Arbeit der Evangelischen Allianz Deutschlands
und die der Evangelischen Allianz Osnabriicks.

(IBAN: DEO3 5009 2100 0001 6147 03,
BIC: GENODE51BH2, Verwendungszweck:
~AGW 2021".)

Neben Euren ganz personlichen Anliegen emp-
fehlen wir Euch fiirs Gebet folgende Tipps:

Lob und Dank:

e Danke fiir unser Leben - den meisten
von uns geht es auch unter Corona noch
gut, jedenfalls haben wir so viel an ma-
teriellen und geistigen Sachen, die wir
teilen konnen.

e Danke fiir die Freiheit im Glauben - wir
konnen eigentlich jedem von Jesus er-
zahlen.

e Danke fiir die zahlreichen Bibeliiberset-
zungen in moderner Sprache.

e Danke fiir unsere Gemeinden, die mit dir
auf dem Weg sind.

e Danke fiir unsere Freunde und Gruppen,
Freizeiten und fiir die Schule, dass wir
sie ganz neu schdtzen lernen, weil halt
Vieles ausfallt.

e Danke fiir die Moglichkeiten, auch mit
den neuen Medien von der Bibel als ,Le-
benselixier” zu erfahren und das weiter-
zugeben, was wir mit Dir erlebt haben.

Segen und Sendung:

Versohnung:
Herr, vergib uns

PARTIERS
egoistisches Ver-  B{¥; 11131414,
halten. Ich bin OLAUBE(} TEILE]
nicht der Mittel-  RYili1i|" ‘ —
punkt der Kom-

fortzone um mich herum. Schenke uns
neue Wertschatzung fiireinander.

Mutlosigkeit, wo wir glauben, doch
nichts verandern zu kénnen. Fang bei
mir an, mich zu verandern!

unseren Kleinglauben. Hinter unserem
engen Horizont geht's weiter - und da
wartest Du auf uns!

Fiirbitte:

Wir beten fiir Gemeinden und Initiati-
ven, die Gottes Wort mit frischen Ideen
und neuen Methoden weitergeben.

Berufe du Menschen in deinen Dienst,
die leidenschaftliche Netzwerker sind!

Herr, wir bitten dich fiir die bestehen-
den, guten Kooperationen, dass du sie
starkst, bewahrst und segnest.

Wir beten fiir die Jugend-Allianzen, die
junge Leute vernetzen und kreative Pro-
jekte anstol3en.

Wir bitten fiir uns, dass wir neu bereit
sind, uns auf die Armsten und
Schwadchsten einzulassen und partner-
schaftlich zu teilen.

Segne die Evangelische Allianz Osna-
briick und ihr Leitungsteam.

Der Herr 6ffne uns Augen und Ohren fiir sein Wort, jeden Tag richtet er es an uns. Er fiille Herz
und Hande mit seiner Liebe. Er lenke unsere Schritte, damit wir seine Gegenwart dahin bringen,
wo wir leben und arbeiten. Das wollen wir tun im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Hei-

ligen Geistes! Amen.
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~Sprudeln lassen” - Am vorletzten Tag der Alli-
anzgebetswoche werden wir in unserem vorge-
schlagenem Text aufgefordert, ES sprudeln zu
lassen oder AUS SICH sprudeln zu lassen.

Beim Sprudeln fallen uns Bilder ein und es ent-
stehen Empfindungen, die positiv besetzt sind.

e Wo es sprudelt, da entspringt eine Quel-
le.

e Wo es sprudelt, da erhoffe ich Erfri-
schung.

e Wo es sprudelt, da kommt Verborgenes
an die Oberflache.

e Wo es sprudelt, da ist es irgendwie gut,
angenehm, wohltuend und lebensspen-
dend.

Verbinden wir das auch mit dem Wort Gottes,
der Bibel?

Erfrischt uns das Wort Gottes und konnen wir
davon berichten?

Kommt mir/uns beim Betrachten des Wortes
Gottes Verborgenes an die Oberflache und wird
endlich deutlich erkennbar?

Das Wort von Gott an uns Menschen: Erfahre
ich es als gut, angenehm, wohltuend und le-
bensspendend?

Unser Text aus 5. Mose 6, 20.21.24.25 fiihrt

-
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Samstag 16.01.2021

Sprudeln lassen

5. Mos./Dtn.
6, 20-21.24-25

Impuls aus dem
Christus-Centrum Osnabriick
mit Gemeindeleiter

Jochen Janke

uns zu einer erhellenden Geschichte...

20 Wenn dich nun dein Sohn morgen fragen wird:
Was sind das fiir Vermahnungen, Gebote und
Rechte, die euch der HERR, unser Gott, geboten
hat?, 2! so sollst du deinem Sohn sagen: Wir wa-
ren Knechte des Pharao in Agypten, und der
HERR fiihrte uns aus Agypten mit mdchtiger

24 Und der HERR hat uns geboten, nach all die-
sen Rechten zu tun, dass wir den HERRN, unsern
Gott, fiirchten, auf dass es uns wohlgehe allezeit
und er uns am Leben erhalte, so wie es heute
ist. 22 Und das wird unsere Gerechtigkeit sein,
dass wir alle diese Gebote tun und halten vor
dem HERRN, unserm Gott, wie er uns geboten
hat.

Wie hast Du es erfahren, die Frage nach dem
Gelingen oder Scheitern der Lebensstationen
Deiner Eltern oder GroReltern? Was waren ihre
Geschichten und ihre Erfahrungen? Vielleicht
gab es sie nicht oder nur sparlich, vielleicht
nicht einmal in irgendeiner Verbindung mit
dem Leben durch Gottes Fiihrung. Vielleicht
gab es nichts, oder nur wenig Sprudelndes zu
berichten? Vielleicht auch nur wenig Wohltuen-
des und Lebensspendendes.

Jetzt werden wir aufgefordert nachzudenken,
zu erkennen, wie ist es eigentlich bei mir ge-
wesen? Was kann ich weitersagen, wenn ich




gefragt werde?

Wir waren Knechte des Pharao in Agypten, und
der HERR fiihrte uns aus Agypten mit mdchtiger
Hand; ...

So sollt ihr Israeliten es weitergeben.
Wir waren Knechte und heute sind wir frei.

Wir waren der Willkiir des Pharao ausgeliefert,
doch jetzt hat uns unser mdchtiger Gott in eine
auserwdhlte und privilegierte Stellung gebracht.

Spiiren wir die sprudelnde Begeisterung? Wir
waren versklavt - heute sind wir frei! Gebt das
weiter! Erzahlt davon!

Unter Gottes Weisungen zu leben, sich an IHN
zu halten, von IHM zu horen und IHM zu fol-
gen, fiihrt zu einem Leben, das jeder, der es
will, als wohltuend lebensspendend, ja als be-
freiend erleben wird! Nur damals - in der Ge-
schichte des Volkes Israel? Oder auch heute -
in dem Leben, welches wir gerade leben?

Das steht so in der Bibel! Es spricht von mei-
nem und Deinem Leben.

Es spricht sprudelnd von Gott und dem Leben
seiner Leute. Nicht alt, verstaubt, versiegend
und irrelevant, nicht einmal riickwartsgewandt
- sondern jede seiner Geschichten spricht von
meinem Leben.

Sdren Kierkegaard hat einmal sinngemal} liber
den Weg des Lebens folgendes gesagt und es
verglichen mit einem Ruderer:

Das Leben zu gestalten ist wie mit einem Ruder-
boot zu fahren. Als Ruderer blickt man nach hin-
ten, aber fdhrt nach vorne.

Die Bibel, die Erzahlungen wollen beim Lesen,
beim Betrachten in mich eindringen und vom
Leben, von meinem Leben in dieser Welt spre-
chen und es hervorholen.

Die freimachende Botschaft will nicht alleine
als biblische Geschichte erzahlt werden, son-
dern ich und Du bist der Ruderer, der nach vor-
ne fahrt und den Menschen sprudelnd, einla-
dend, bittend, auffordernd erzahlt: Als Gott in
mein Leben kam, da hat ER mich befreit. Wo-
von? Erzahl davon!

Die erste Bibel, die Menschen lesen, ist Dein
und mein Leben. Bringen wir Ihnen die Bibel!

Liebe Schwestern und ,.
Briider, e

Ble 0
die groRe Gemeinschaft . lln'ul
der Allianz mit Euren Ge- Hnb‘ﬁﬂl— =

beten lebendig ergdnzt, weise ich auf unsere
diesjahrige Kollekte hin:

Ein Drittel wird an die Obdachlosenarbeit der
Heilsarmee gehen, die weiteren Drittel an die
Arbeit der Evangelischen Allianz Deutschlands
und die der Evangelischen Allianz Osnabriicks.

(IBAN: DE0O3 5009 2100 0001 6147 03,
BIC: GENODE51BH2, Verwendungszweck:
JAGW 2021.)

Neben Euren ganz personlichen Gebetsanliegen
konnt Ihr Euch folgendes zu Eigen machen:

bevor Ihr zuhause, im
kleinen Kreis oder allein,

Reflexion:
e Wie konnen uns Bibelworte im Alltag
starken, inspirieren und motivieren?

e Wie kdnnen wir unsere Freunde und
Nachbarn ganz praktisch mit der Bibel
erreichen?

Lob und Dank:
e dariiber, dass sein Wort die Kraft hat,
Menschen zu verandern.

e dariiber, dass wir im Wort Gottes den
Weg, die Wahrheit und das Leben ent-
decken.

e dariiber, dass Gottes Geist uns das Wort
Gottes erschliefRt.

BuRe:
e dass wir uns beziiglich der Verbreitung
der Bibel sehr zuriickhalten.

e dass wir Gottes Geist wenig zutrauen,
dass er durch Bibelworte handelt.

e dass wir uns nicht intensiv genug mit
der Heiligen Schrift beschaftigen.

Fiirbitte:

Wir beten dafiir,
e dass Gottes Wort unseren Alltag durch-
trankt und so zu unseren Kollegen,
Nachbarn und Freunden gelangt.

-
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e dass Gott uns die Freiheit, Gelegenheit
und den Wunsch gewahrt, die Bibel auf
sehr einfache Weise anderen anzubie-
ten.

e dass Christen fest zum Wort Gottes ste-
hen und es fleiRig nutzen, um Men-
schen vom Evangelium zu erzahlen.

e dass die Arbeit im Evangelischen Alli-
anzhaus in Bad Blankenburg unter der
Leitung von Gabriele Fischer-Schliiter
weiter zum Segensstrom fiir viele Men-
schen werden kann.

e dass die Bad Blankenburger Allianzkon-
ferenz und das von der Deutschen Evan-

gelischen Allianz durchgefiihrte Festival
SPRING 2021 wieder real stattfinden

Segen:

konnen und dadurch =~
Menschen zum Glau- |~
ben finden und in
der Nachfolge von
Jesus Christus ge-
starkt werden.

~Himmlischer Vater, gleichwie der Regen und
der Schnee vom Himmel fallt und nicht wieder
dahin zuriickkehrt, bis er die Erde getrankt und
befruchtet und zum Griinen gebracht hat und
dem Samann Samen gegeben hat und Brot
dem, der isst - genauso ist auch dein Wort, das
aus deinem Mund hervorgeht: es wird nicht
leer zu uns zuriickkehren, sondern es wird aus-
richten, was dir gefallt, und du wirst durchfiih-
ren, wozu du es gesandt hast! “ (nach Jes. 55,
10.11)

Sein Wort sei in Eurem ganzen Denken, auf Euren Lippen und in Euren Herzen. Es mache Euch
stark und frei von allem, was Euch von Gott und untereinander trennt. Es schenke Euch Mut und
Zuversicht, dieses Jahr zu bestehen - im Namen Jesu! Amen.

-
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https://www.allianzhaus.de/
https://www.allianzhaus.de/
https://www.allianzhaus.de/
https://www.allianzkonferenz.de/
https://www.allianzkonferenz.de/
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Liebe Gemeinde, liebe Gemeinschaft die sich
jetzt begriindet auch auf der Evangelischen Al-
lianz in Osnabriick! Wir sind zwar nicht viele
hier vor Ort, aber ich hoffe doch, dass ganz
viele eingeschaltet sind und wir dadurch eine
Gemeinschaft haben, die das abbildet, was wir
in Osnabriick auch sind: Eine bunte Gemein-
schaft von unterschiedlichen Gemeinden, von
unterschiedlichen einzelnen Personen, die
auch heute morgen Gottesdienst feiern!

Vielen Dank, dass ihr uns so toll begleitet habt
im Lobpreis! (...)

Heute morgen haben wir es schon gehort: Es
steht ja ein bestimmtes Wort {iber dem ganzen
Gottesdienst:

~Miteinander Gott loben” - das ist schon ein
starkes Stiick bei all den Einschrankungen, die
wir gerade erleben. Ich mochte aber diesen
Satz, der ganz viel biblische Wahrheit abbildet,
heute morgen in drei Punkten erldutern: Der
erste Punkt ist ,Gott”, der zweite ,gemein-
sam”, und der dritte Gott ,loben”.

Gott!

Bei all dem, was wir zur Zeit erleben, muss
eines auch weiterhin im Zentrum stehen, und
das ist: Gott ist gegenwadrtig! Diese Erkenntnis
ist das Zentrum aller unserer Gemeinden, wie
unterschiedlich wir auch zusammengesetzt
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sind, welchen Focus wir haben, was uns viel-
leicht auch als Gemeinde noch im speziellen
ausmacht, all das darf nur immer die zweite
Rolle ibernehmen. Das Erste muss ganz klar
feststehen: Gott ist derjenige, der diese Ge-
meinde begriindet und aufrecht erhalt. Auch in
unserer Gemeinde ist es etwas, worauf unser
ganzer Focus gerichtet sein sollte!

Was bringt es uns, wenn wir ganz viele tolle
und wunderbare Dinge haben, aber es geht
nicht um Gott? Ganz sicherlich waren wir dann
nicht Gemeinde im Sinne des Neuen oder des
Alten Testamentes. Dann waren wir nicht die
Gemeinschaft, von der Jesus Christus sagt, er
sei das Haupt und wir seien seine Glieder!

Also sind wir organisch zusammengefiigt zu et-
was Groldem, zu etwas Gutem. Das kdnnten wir
von uns nicht behaupten, wenn das Herz nicht
schldagt. Wenn das Herz nicht schlagt und es ist
kalt, dann ist da kein Leben mehr. (...) Das
Herz muss schlagen. Das Herz ist etwas, was
voran bringt, egal welche Verdanderung auch
Einzug halt. Wenn das nicht mehr stimmt,
dann ist es vielleicht nur noch ein Foto oder
ein Bild oder eine Erinnerung, die wir betrach-
ten. Dann ist es etwas, das aus der Vergangen-
heit zu uns heute heriiber winkt - aber dann
ist es nicht das, was das Leben heute ausmacht
und ausmachen soll.




Gott sagt von sich, er ist derselbe, gestern,
heute, und auch in Ewigkeit. Er ist derjenige,
der sich nicht verandert, und der in den We-
sensmerkmalen, die er uns zusichert und die
uns Halt geben, sich nicht plotzlich abwendet
und sagt: Das war gestern - und heute ist es
etwas anderes.

Darum ist er so wichtig fiir uns, gerade in die-
ser Zeit, in der sich alles zu verdndern scheint.
Niemand weil}, worauf diese Verdnderung hin-
auslaufen wird: Darum ist er so entscheidend.
Seine Gegenwart ist entscheidend. Und es ist
entscheidend, dass er uns personlich halt, dass
wir eine personliche Beziehung zu ihm haben
und pflegen, dass wir ihn nicht nur vom Horen-
sagen kennen - so wie ihr es mal zugegeben
habt: ,Ja damals, da galt ich als frommer
Mensch, aber ich kannte dich nur vom Horensa-

gen.” (...)

Meine Lebensgeschichte, meine Biografie, mei-
ne Historie ist verkniipft. Und noch mehr: Mei-
ne Gegenwart, mein jetziges Leben, mein Den-
ken, mein Fiihlen, Wollen, meine Ziele fiir die-
ses Leben, meine ganze Existenz: Sie miissen
verkniipft sein mit der Gegenwart Gottes! Dann
wird mein Leben verwandelt werden. Nicht nur,
weil ich es will, oder weil es halt so sein soll,
oder weil ich denke das ist eine ganz gute an-
nehmbare Richtung, sondern weil es gar nicht
anders sein kann!

Jesus sagt: Ein Baum, der gesund ist, der heil
ist, der bringt von Natur aus gute Frucht. Und
ein Baum, der krank ist, ... der vielleicht schon
angefangen hat an der Wurzel, ... der kann kei-
ne gute Frucht mehr bringen.

Wie ist es mit unserem Leben? Es ist die zen-
trale Frage!

Darum fangt auch dieser Satz mit dem ersten
Begriff an: ,Gott”! Wir bekommen in 2.
Mos./Exodus 20 zum ersten Mal Gebote von
Gott aufgezeigt - in einer Weise, die jeder ver-
stehen kann, wenn er es will. Und dennoch ist
es so umfangreich, dass selbst die groRte Bi-
bliothek dieser Welt nicht alles erschliel3en
kdonnte, was in diesen zehn Geboten enthalten
ist. Das war eine grof3e Weisheit innerhalb von
wenigen Worten: So ist Gott, dass er uns etwas
gibt, und wir hdtten das ganze Leben dran zu
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knabbern, es fiir uns zu -
entdecken und fruchtbar —
werden zu lassen. K

Mk
Das Erste, mit dem Gott be- ' T
ginnt, ist: ,Ich bin der mu"m"u.]
Herr, dein Gott, der dich l‘ﬂ“iﬂbﬂl
aus Agyptenland befreit hat!” Es geht hier dar-
um, dass wir einem Gott begegnen, der uns be-
freit: Von einer alten Existenz in eine neue. Je-
sus sagt es mit den Schlduchen - vielleicht er-
innert ihr euch, er sagt: ,Fiillt nicht neuen
Wein in alte Schldauche! Das funktioniert nicht!
Es muss eine ganze Verwandlung des Menschen
sein, damit er diese neue Botschaft, diese neue
Beziehung zu Gott leben kann, damit sie etwas
Gutes bewirkt und der Mensch nicht daran zer-
bricht.

Manche machen ja diese leidige Erfahrung,
dass sie Jesus entdecken und sicher sind. Total
euphorisch lassen sie sich taufen. Sie sind
dann plotzlich in der Gemeinde, aber nach ein
paar Jahren kommt Frust: ... Uber sich selbst,
iber andere, vielleicht auch iiber Gott, iiber
seine Gemeinde. Die Frage ist: Bin ich denn da-
zu bereit, nicht nur neuen Wein aufzunehmen,
sondern auch ein neues Gefdld zu werden, das
diesen Wein in der richtigen addquaten Weise
aufnehmen kann, damit er daran nicht zugrun-
de geht.

Es braucht eine Verwandlung, eine Verwand-
lung im groRten Sinne, den es lberhaupt gibt!
Ich muss als Mensch, als Individuum neu ge-
macht werden!

Das Neue Testament nimmt deshalb kein Blatt
vor den Mund wenn es davon spricht, dass wir
erneuert werden. Es spricht auch von einer
Wiedergeburt, einer Neugeburt. All dieses neue
Entstehen, all das, was es bedeutet, dass ich
sage: ,Ja, ich mochte ein neues Leben fiihren.
Ich mochte heute einen neuen Startpunkt ha-
ben mit Dir, Gott,” das bedeutet auch, dass
meine Sichtweise auf die alte Person, die ich
gewesen bin, erneuert wird - in einem neuen
Licht stattfindet, dass ich ganz ehrlich reflek-
tieren darf, und dass ich Abstand nehmen darf
auch von den Dingen, die mich vorher ausge-
macht haben. Darin steckt diese Befreiung, die
Gott anspricht schon im Alten Testament. Bild-
lich gesprochen: Mit einem ganzen Volk. ,Ich




habe dich befreit aus Agyptenland. Ich habe
dich raus genommen.”

Was ist dieses ,Agypten” fiir Dich? Lass uns
nicht zuriickblicken zu dem Alten was uns aus-
gemacht hat und sagen: Ach das ist doch toll!
Das sehe ich jetzt in der Welt. Das zieht mich
an, das ist etwas Schones, da mochte ich drin
aufgehen.

Wir haben einen neuen Weg, haben eine neue
Berufung. Wir kdnnten andernfalls kein Lebens-
gliick finden, und am letzten Tag unseres Le-
bens wiirden wir mit Bedauern auf unser Leben
zuriickblicken, wenn wir unsere Berufung nicht
annehmen und wenn wir nicht entdecken: Ich
bin einzigartig von Gott gemacht! Wie sagt er
doch: Ich habe Dich bei Deinem Namen geru-
fen. Du bist mein! Das heiRt: Ich sehe Dich als
einzigartige Person! (...)

Ob Gott im Zentrum unserer Gemeinden steht,
ist schon eine sehr sehr wichtige Frage. Aber
es geht noch einen Schritt weiter, namlich:
Steht Gott im Zentrum Deines Lebens?

Sagt nicht so schnell ,ja“. Sei ehrlich zu Dir. Es
ist eine wichtige Entscheidung, die wir taglich
neu zu treffen haben. Auch heute bietet sich
diese Gelegenheit. Wenn wir Gott horen, dass
er uns ruft, und dass er uns darauf aufmerksam
macht und sagt: ,Welchen Stellenwert habe ich
in Deinem leben?” Dass wir das nicht zu
schnell beiseite legen, dass wir nicht so schnell
weiter gehen und sagen: ,Ja, ich habe begrif-
fen, du sollst Nummer Eins sein.” Nein - war-
um denn? Warum will Gott, dass er die Nummer
Eins ist in unserem Leben? Ist er es wirklich
bei dir? Priife es in deinem Denken, deinen Zie-
len, Absichten, und ganz klar: In deiner prakti-
schen Umsetzung! In deinen Beziehungen die
du fiihrst, oder das, womit du viel Zeit ver-
bringst in deinem Alltag!

Wo steht Gott dabei? Wo ist er? Andere danach
zu beurteilen, das geht leicht. Das geht ein-
fach, und wir liegen so oft falsch! Genau das
sollten wir nicht machen. Sondern uns selbst
tiberpriifen: ,Gott hier stehe ich. Sieh mein
Herz an. Hilf mir es zu erkennen. Mach mich
darauf aufmerksam wo es darum geht, es neu
zu lernen und zu begreifen, dass Du das wun-
derbare Zentrum meines Lebens sein sollst und
darfst und willst! Und wie kann ich es heute
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annehmen, wie kann ich es
lernen es noch mehr zu er-
leben, dass Dein Einfluss
auf mein Leben noch gro-
Rer wird, noch ein bisschen
groRer, und nach ein biss-
chen groRer noch ein biss-
chen groRer...?”

Mmis
EITANOET
OTELOBEN

Heute heute ist die Zeit, wo wir uns am besten
darauf einlassen kénnen, dass er uns fest ma-
chen will. Das ist das erste: Gott!

Gott in unseren Gemeinden! Auch eine Gemein-
dearbeit wird total sinnlos, total iiberfliissig
und sogar schadlich, wenn Gott nicht mehr im
Zentrum steht! Eine Gemeinde soll sichtbares
Abbild sein fiir die Menschen, die auf der Su-
che nach Gott sind. ... Eine Gemeinde, die die
Menschen einlullt und in eine Scheinsicherheit
bringt, die macht sich schuldig. Jeder Pastor,
der das tut, der seine Gemeinde so fiihrt, dass
Gott nicht mehr im Zentrum der Gemeinde
steht, macht sich schuldig und wird Rechen-
schaft ablegen miissen vor seinem Herrn. Je-
der, der in einer Gemeindeleitung, in einer Al-
testenschaft, in einem Kirchenvorstand mit-
arbeitet und sich nicht seiner Verantwortung
bewusst ist vor Gott und den Menschen, der
sollte lieber etwas anderes tun. Denn das ist
das A und das 0: Nicht dass ich perfekt bin,
nicht dass ich gut bin, nicht dass ich alles
kann, sondern dass ich weiR: Gott ist in meiner
Schwachheit machtig, und darum mdchte ich
mich ihm ganz ausliefern und méchte in mei-
ner Schwachheit kundtun und mochte auch den
Menschen nichts vormachen. Ich habe es euch
schon oft gesagt: Nehmt euch kein Vorbild an
mir - nehmt euch ein Vorbild an Jesus! (...) In
dieser Gemeinschaft, wo Gott angebetet und
verherrlicht wird, da will ich sein! Da geht es
nicht mehr um die groRen Projekte, da geht es
nicht um das schonste Gemeindehaus, es geht
nicht um den lautesten Prediger, es geht auch
nicht darum, wer den mdchtigsten Lobpreis
hat. Dazu gabe es noch viel zu sagen.

Gemeinsam!

Ich kiirze mal ab, sonst komme ich gar nicht
mehr zum zweiten Punkt von dreien...

Miteinander, gemeinsam Gott loben. Gott hat
uns Menschen von Anfang an zu Gemein-




schaftswesen erschaffen. Er sagt: Es ist nicht
gut, dass der Mensch allein sei. Also schafft er
ein Gegeniiber. Es ist nicht gut fiir uns, alleine
durchs Leben zu gehen. Dem einen ist das sehr
schnell klar. Bei anderen dauert es ein biss-
chen langer.

Wir haben unterschiedliche Bediirfnisse. Wir
sind unterschiedlich gestrickt. Wir brauchen
auch nicht alles in gleichem Mal3e. Es ist wie
auf einem Segeltorn. Eine Woche mit zehn
Mann auf einem kleinen Boot. Die einen genie-
Ren die enge Gemeinschaft, die anderen finden
das ganz schrecklich - keine Ruhe, nirgendwo
sich zuriickziehen zu konnen und einfach die
Tiir mal zumachen... In unserer Unterschied-
lichkeit sind wir trotzdem aufeinander ange-
wiesen. Auch als ,Leib Christi”! Da fiigt er uns
alle zusammen, als etwas Organisches. Er sagt:
Ich bin das Haupt, ihr seid die Glieder. Da
kann der Arm nicht sagen: Wir wollen jetzt
nach Siiden, und das Bein: Wir wollen jetzt
nach Norden. Das wiirde uns zerreiRRen.

Diese Gemeinschaft, die Gott begriindet hat,
wird gerade sehr angefochten. Wir haben seit
letztem Jahr eine Pandemie mit sehr unguten
Nebenschaupldtzen. Viele nutzen diese Pande-
mie aus.Die Bibel nimmt da kein Blatt vor den
Mund. Sie zeigt auf, in welche richtung es ge-
hen wird. Ich denke auch nicht, dass wir das
aufhalten werden, und ich sage auch nicht: Wir
miissen jetzt alle rebellieren. Aber wir miissen
Verantwortung iibernehmen und wir miissen
Entscheidungen treffen auch fiir unser eigenes
Leben! Und ich sag noch eins dazu: Wir miissen
auf der einen Seite so viel Riicksicht nehmen
wie es geht - wenn wir uns anschauen, wie Je-
sus das gemacht hat, dann darf uns das gerne
mal herausfordern, wie viel Riicksicht er ge-
nommen hat. Wir sollen sogar unsere Feinde -
nicht blof} tolerieren, nein: lieben! Eine groRe-
re Aufgabe gibt es nicht.

Es geht um das groRRte Projekt aller Zeiten. Es
geht um das Projekt Gottes! Auf der anderen
Seite miissen wir aber auch unsere Scheuklap-
pen ablegen. ,Priift alles und das Gute behal-
tet.” Wir diirfen uns nicht vor jeden Karren
spannen lassen. (...) Wir miissen danach fra-
gen, was Gottes Wille ist, nicht nur was der
Wille von Menschen ist. (...) Es ist ein schwie-
riges Verhdltnis zwischen diesen beiden extre-
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men Polen. Auch in unserer
Gemeindeleitung haben wir == +
alle Meinungen, weil wir '[u“

L

doch die Gesellschaft abbil- - R
EITRITUER

den. Auch hier vor dem
Bildschirm bin ich mir ganz l‘ﬂ“iﬂl‘ﬂl
sicher, selbst innerhalb

einer Familie kann es zu ganz kontroversen
Positionen kommen. Wie konnen wir das l6sen?

Das erste ist: Wir miissen erkennen, dass wir
diese Gemeinschaft die Gott gegriindet hat,
nicht zerstoren diirfen, egal welche Positionen
es gibt.

Zweitens ist nicht nur wichtig was wir denken
und was wir sagen, sondern auch wie wir es
tun, wie wir miteinander ins Gesprach kommen
tiber die kontroversen Ansichten. Ich bin mir
sicher, dass der Heilige Geist uns auch als Ge-
meinden und als Einzelne leiten wird und dass
er uns in alle Wahrheit fiihrt. Eine Wahrheit,
die sich oft unserer Ratio nicht erschliel3t, die
sich uns entzieht und die wir nicht besitzen.
Jesus sagt: Ich bin die Wahrheit. Lasst uns
nach ihm Ausschau halten, uns ausstrecken
nach ihm. Dann werden wir merken, dass wir
einen Zusammenhalt haben der nicht aufgege-
ben werden kann, dass wir eine Liebe fiireinan-
der haben, ein Verstandnis fiireinander und
eine Riicksichtnahme, die auch durch Einfliisse
von aulRen zerstort werden kann!

Lest mal die Offenbarung, vielleicht mal am
Stiick: Da werdet ihr sehen, in welche Richtung
es geht. Es ist doch nicht so als wdre das alles
ein Geheimnis. Es ist keine Warnung, ja es ist
auch keine Zumutung seiner Offenbarung, son-
dern es ist etwas, wo Gott uns mit hinein
nimmt in seine Sicht der Dinge. Eine Zeitansa-
ge von Gott, heute fiir uns! Dann ist natiirlich
entscheidend, ob wir sagen: Die Bibel ist ein-
fach nur ein Roman, oder ob wir sagen: Das ist
Gottes Wort an mich - womit wir wieder zu der
erste Frage kommen: Wer ist Gott fiir dich?

Loben!

Der dritte Punkt ist: Wir wollen Gott gemein-
sam loben. Manchem fillt es zur Zeit durchaus
schwer, Gott zu loben. Die Bibel ist voll von
unterschiedlichen Arten, Gott zu loben. Wie
herrlich ist es, dass Gott uns Musik gegeben
hat. Ich bewundere die Musikalitdt von man-




chen. Mit meinen Jungs haben wir uns bei You-
tube schon mal unterschiedliche Musikinstru-
mente angeguckt um ihnen auch mal Einblick
zu geben, auch in unterschiedliche Musikstile.
Auch mich selber hats dabei gepackt wie es
ware, wenn ich das eine oder andere auch ge-
lernt hatte...

Aber es kommt ja nicht auf einzelne Musikins-
trumente an, sie zu beherrschen, sondern dass
Gott uns alle zusammengestellt hat, damit wir
ein Lob sein kdnnen! Nicht nur Loblieder sin-
gen und spielen, sondern wir sind ein Lob Got-
tes! Sind wir das wirklich? Oder sind wir ein
Jammerhaufen...

Woran erkennt man eigentlich loben? Ein wei-
ser dlterer Herr, den ich kannte, hat mal ge-
sagt: ,Loben zieht nach oben und danken
schiitzt vor wanken.” Das sage ich auch ganz
gerne: Wir diirfen uns selber starken, wir diir-
fen unser Herz stark machen, wenn die Dinge
uns runter ziehen und wenn wir dazu neigen,
alles zu verunglimpfen, zu schimpfen, zu jam-
mern. Wir diirfen dann merken: Nein, jetzt ge-
he ich mal ganz bewusst in die andere Rich-
tung. Statt anzuklagen will ich loben! Statt zu
jammern mochte ich danken! Dann darf ich
merken: Das ist meine Richtung! Ich bin offen
fiir dass Gottes Kraft! In meiner Schwachheit
wird Gott machtig! Oft erlebe ich ja das Gegen-
teil: Warum erledigt denn Gottes Kraft die Din-
ge nicht so, wie ich es gerne hatte, warum fiih-
le ich mich immer schwach und schwacher und
ich kann schon gar nicht mehr richtig schlafen
und ich mache mir Sorgen iiber alle Dinge und
niemand weil}, wie es weitergeht ...

Wo ist denn da das Lob, wo ist denn da der
Dank, oder haben wir keinen Grund mehr zu lo-
ben und zu danken? Wenn es ganz schwer fallt,
dann empfehle ich, mal ein Blatt Papier oder
am besten ein Notizbuch zur Hand zu nehmen
und jeden Morgen fiir jeden Tag so zwischen
zehn und zwanzig Sachen aufzuschreiben, fiir
die du dankbar bist! Die Sachen kdnnen ganz
unterschiedlich aussehen. Es muss nicht immer
das Gleiche sein. Du wirst sehen, wie deine
Einstellung sich verandert!

Dass das Danken unser Denken verandert, das
ist sehr verwandt damit, dass wir jetzt Gott ge-
meinsam loben, ihn preisen, unsere Haltung
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ihm gegeniiber verandern:
Da steckt eine neue Wirk-
lichkeit drin. Das ist keine
alte Wirklichkeit von Anno
dazumal, nicht vor 4.000

zumal, ic EIMANDER
Jahren, sondern es ist eine NTETORER
Wirklichkeit, die heute gel- (GULELUBE]

ten soll und heute gelten muss! Jeder Tag, an
dem uns das entgleitet, ist ein Tag, den wir
verschwendet haben.

miTs

Wenn Gott an diesem Tag - also heute - nicht
im Zentrum steht unseres Lebens steht, wenn
Gemeinschaft, die wir pragen konnen, nicht im
Zentrum steht eines solchen Tages, wenn das
Loben nicht im Zentrum steht, dann haben wir
unser Ziel verfehlt. Fiir ,Verfehlungen” steht in
der Bibel der Begriff ,hamartia”. Das ist grie-
chisch und bedeutet das, was Luther mit ,Siin-
de” libersetzt. Verfehlung, Zielverfehlung - da
geht es nicht nur um ganz eklige Sachen. Das
fangt vielmehr schon ziemlich einfach an,
wenn du dein Ziel verfehlt hast. Nicht nur die
grof3e Sache, die iiber unserem Leben steht
und iiber die wir Rechenschaft abzulegen ha-
ben, sondern schon das, was sich jeden Tag
zeigt: Wir gehen mit jedem Schritt entweder
auf das Ziel zu, oder wir gehen in die falsche
Richtung.

Darum mochte ich jetzt am Ende dieser Bot-
schaft einfach aufrufen: ... Jetzt ist Gott da!
Was hindert Dich daran zu sagen: Ja, das will
ich? Ich will es. Ich will Gott erleben. Ich will
Dinge erfahren. Und ich will mich lehren las-
sen, was diese drei Punkte in meinem Leben
bedeuten und was sie alles verandern kénnen!
Dann wird uns das Wichtige grol3 und das Un-
wichtige klein. Etwas Heilsameres kann es gar
nicht geben.

Ich méchte gerne noch zum Schluss beten:

Himmlischer Vater, wir danken Dir, dass Du so
ein wunderbarer, ein giitiger, ein barmherziger
Herr bist. Ich danke dir fiir all die vielen Ge-
meinden, die du in unserer Welt aufgebaut
hast. Du erhaltst sie auch mit einer starken
Hand. Du leitest uns. Du siehst auch all die
Herausforderungen, derer wir uns stellen miis-
sen — ohnehin, weil in Gemeinden sich Men-
schen begegnen, die so unterschiedlich sind,
und wir uns gegenseitig herausfordern, aber




auch daran lernen diirfen. Aber Herr, Du bist
doch derjenige, der uns zusammenhalt - jetzt
gerade in dieser besonderen Zeit wo wir mer-
ken, dass durch die Gesellschaft ein Riss geht,
der immer weiter geht. Ich bitte Dich, dass Du
unsere Gemeinden bewahrst, dass Du uns Weis-
heit schenkst und vor allen Dingen auch ganz
viel Liebe fiireinander, Riicksichtnahme, Ge-
duld, und dass die Freude dort, wo wir zusam-
men kommen und wo wir gemeinsam Dir be-
gegnen wollen, dass die Freude da nicht zu
kurz kommt, sondern ganz grofd wird und dass
uns die Dinge, die vorher selbstverstandlich
waren, jetzt wieder wichtig werden und be-
wusst. Ich danke Dir fiir diese Chancen, die
auch drinstecken in diesen Zeiten. Ich danke
Dir dafiir, dass wir uns neue Fragen stellen diir-
fen, die uns weiterbringen. Ich bitte Dich, dass
Du uns die Antworten gibst durch den Heiligen
Geist. Dass er uns in alle Wahrheit leitet. Bitte
sei Du bei allen, bei jedem einzelnen, bei den-
jenigen die hier in diesem Raum sind, und du
kennst einen jeden mit Namen, aber auch bei
denjenigen, die zugeschaltet sind, ja niemand
entgeht Dir, und Du hast sogar die Haare auf
unserem Haupt gezahlt. Danke, dass Du uns so
gut kennst und dennoch so sehr liebst. Ja, das
ist so unverstandlich, aber es ist herrlich, und
wir ,,baden” darin, wir baden in dieser Gliickse-
ligkeit. Wir baden darin, dass wir Deine Kinder
sein diirfen an diesem Tag. In Jesu Namen:
Amen.

Reflexion:

Nehmen Sie sich diese Woche zwei Stunden
Zeit, um das ganze Markusevangelium zu lesen.
Wenn Sie der Handlung Jesu folgen, wie er das
Reich Gottes verkiindet, stellen Sie sich 5 Fra-
gen:

e Was ist mir zum ersten Mal aufgefallen?
e Welche Fragen habe ich?
e Gab es etwas, das mich storte?

e Was habe ich iiber die Liebe zu Gott ge-
lernt?

e Was habe ich iiber das Leben anderer
gelernt?

Wir staunen,
danken und loben
Gott:

Mils
| | ]

fiir seine Offenba- um 'H'J_

rung in der Schop-  AELUIALILIEN

fung, in der Geschichte seines Volkes

und uniberbietbar in seinem Sohn Je-
sus.

fiir das einzigartige Zeugnis seines Han-
delns in der Bibel.

iiber die Zuverldssigkeit und
Unverganglichkeit seines Wortes (Mt.
24, 35).

dafiir, dass die Bibel sich immer neu als
aktuell, lebendig und kraftvoll erweist.

Wir bekennen:

dass wir die Bibel oft nicht geniigend
wertschatzen.

dass wir uns nicht intensiv genug mit
ihr beschaftigen.

dass wir darum ihre eigentliche Tiefe,
Wahrheit und Wirklichkeitsverbunden-
heit nicht geniigend erkennen und wiir-
digen.

Wir beten:

fiir Ausleger, Lehrer und Prediger des
Wortes Gottes.

fiir christliche Hymnen- und Song-
schreiber, dass die Worte der Schrift
ihre Inspirationsquelle sind.

fiir iberzeugendes, begeistertes Leben
mit der Bibel ganz personlich und in
unseren Gemeinden und Kirchen.

fiir die Verantwortlichen in der Leitung
der Evangelischen Allianz in Deutsch-
land, die Vorsitzenden Ekkehart Vetter
und Siegfried Winkler, Generalsekretar
Dr. Reinhardt Schink und die Leiterin
des Evangelischen Allianzhauses, Ga-
briele Fischer-Schliiter.

fiir die Referenten Uwe Heimowski und
Herbert Putz.
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Gemeinsam beten. Mit anderen Christen. An Deinem Ort




e fiir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  Er filhrt mich in alle Wahr-

in der Geschaftsstelle der Evangelischen  heit, = =

Allianz in Deutschland und im Evangeli-  damit ich Jesus, deinen [ﬁi‘ﬁ St

schen Allianzhaus. Sohn, sehen und spiiren = ==
kann, EINRNUER

,Vater im Himmel, danke fiir das Geschenk der

Bibel. das Strahlen deiner Her-  (H{IJ§ 0L

Dein Wort ist das Licht fiir meine FiiRe und auf hczkj]t’ du da bist. mitten ; Alltag.”
meinem Weg. und dass du da bist, mitten in unserem ag.

Erfiille mich mit deinem Heiligen Geist:

Segen:

Vater danke, dass Du mit uns gehst in die kommende Woche und in alle Zeiten hinein! Dass Du
unsere Hand haltst und dass wir gewiss sein diirfen, Herr, dass wir mit Dir tiber alle Hindernisse
hinwegtreten konnen. Du wirst uns die Kraft geben, Du wirst uns die Orientierung geben und auch
die Bewahrung schenken, die wir brauchen. Dafiir wollen wir Dir schon im Voraus danken, und der
Friede Gottes, welcher hoher ist als all unsere Vernunft, bewahre unsere Herzen und Sinne in
Christus Jesus! Gehet hin im Frieden des Herrn! Amen.
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